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Entsprechend dein S p arfum kritssy tirm
der Abkürzung schlagen w ir  oor, stall von der 
I cngntinigeu Weltivirtschaftskovserenz |d)Hd)l von 
der W . W . K. zu sprechen. S ie  dürste - ohnehin 
so lange dvuein. daß nn» da» W o il an» dein 
Halse liera»»ivachsk» w ird . Der Boedereitang die­
ser Konferenz, deren Iusam inentcitt im  l ’aiife de» 
J u n i erfolgen soll, dient die Eiiroparejse de» „B o t-  
sdinsler» ohne P artese iiille " N o rm an D a v is , der 
fielt von B e -Iin  m d) P a ri»  begeben hol und des­
sen nächste» 3:el Vonbon ist. B e i diesen Borbe» 
sprechungen hondelt e» sich aber mehr um die 
Form alitä ten de» Zusaminentritts d ,r  jtonserenz, 
während da» P rogram m  selbst erst In den V o r ­
verhandlungen vereinbart werden soll, die in  W a ­
shington s la ttfiw en  werden.

3u diesen Vorverhandlungen waren zunächst 
England, Frankreich und I ta l ie n  aufgefordert 
worden, doch ist die E in ladung  dann auf Deutsch­
land und weiter aus Japan, Ch ina, Kanada und 
die sogenannten A B C -S ta a te n , nämlich A rgen ti­
nien. B rasilien und C lf i lf .  ausgedehnt worden. 
E» handelt sich f)'r r  um zwei verschiedene Kate­
gorien ; denn die zuerst genannten drei Staaten 
sind die Schuldner der Union, w as fü r die ande­
ren nicht g ilt. D a ran» erhellt schon, daß die B e ­
sprechungen m it England, Frankreich und I ta lie n  
vor allem dazu dienen sollen, die Krieg,schulden- 
sroge und, M ög lichke it soweit zu regeln, daß die 
Kreise der W . W . K. dadurch nicht mehr gestört 
werden. Bekanntlich hol E ng land im  Dezember 
die fällige Note begliche-', während Frankre id) in 
den Iah lungsstre ik  trat. D a» Londoner Kabinett 
wtitde aber angesichts der sdtwierigen finanziellen 
Lage die im J u n i fä llig  werdende Rate nur un­
gern zahlen, und M a cD on o lds  Hoffnungen bei 
feiner F ah rt nach W ashington find zumindest auf 
ein langfristige» M o ra to r iu m  gerichtet. M i t  einer 
|old)en Komprom ißlösung, der Roofeoelt nldst ab­
geneigt zu sein scheint, würde man sich vermutlich 
mich in  P a ri»  abfinde». Is t  e» doch bedeutsam, 
daß m it der Vertre tung in W a fh ing lon  gerade 
H e irio t beauftragt wurde, der sich in der Kammer 
vergeblich für die E rfü llu n g  der Ial>lungsverpflich- 
Ittngtn eingesetzt halle.

Deutschland w ird  bei den Vorverhandlungen in  
Washington durch den neuernannten Botschafter 
D r. Luther vertreten sein, der fü r diese Aufgabe 
besonder» zuständig is t ; denn, wie schon der 
Reichskanzler H itle r  in  seiner P rogram m erk lärung 
betont Hai. liegen für uns die Aufgaben der W . 
W . K. in  erster Reiße auf finanziellem Gebiet. 
Luthers Nachfolger, der jetzige R e ld isba tikp rä fl- 
den! Schacht, hat erst dieser Tage betont, baß 
eine Neuregelung der in ternationalen Verschuldung, 
die gerade von der G länbigerfeile ausgehen müßte, 
fü r Deutschland eine zwingende Notw endigkeit 
darstellt, ober letzten Endes auch im  wohloerftan- 
denen Interesse der G läubigerländer liegt. W enn 
du» S tillha lteabkom m en in  dieser Richtung einige 
Erleichterungen gebracht hol, so ist doch eine end­
gültige für die deutsche W irtschaft tragbare Rege. 
lung schon im  Interesse der allgemeinen Kredit- 
sicherheit unumgänglich.

D on einer solchen Neuregelung, welche, wie der 
Reichek -nzler gleichfalls betont hat. die V o rbe d in ­

gung fü r eine Aufhebung der Devisenzwangswirt­
schaft darstellen würde, hängt nicht m ir bei uti», 
sondern fast überall die fü r da» Gedeihen der 
W eltw irtschaft dringend notwendige S tabilis ierung 
der W ährungen ab. H ie rm it hängt aber wieder, 
um die Iah lu ngsb ilonz  und dam it die Frage der 
internationalen Handelsbeziehungen zusammen. 
Diese Neuordnung, die auf eine möglichst allge­
meine Senkung der E infuhrzölle  hinstrebt, dürfte 
angesichts der vielfach einander schroff gegenüber­
stehenden Interessen einen der schwierigsten S tre it­
punkte der W . W . K. bilden. Deren Arbeitsfä­
higkeit aber überhaupt eine wesentliche V o ra u s ­
setzung hat. Näm lich die, daß vorher aus der arg 
in» Stocken geratenen Abrüstungskonferenz eine 
grundsätzliche E in igung  über da» gleiche Recht 
ans Rüstung aller Staaten erzielt w ird , da» für 
Deutschland die P robe auf du» Exempel de» gu­
ten W ille n s  der anderen M ächte bildet. D er b is ­
herige W iderstand Frankreichs und der Kleinen 
Entente erweist sich daher als ein fdiwere» Hemm- 
n is  tild jl m ir für die Abrüstung»-, sondern und) 
fü r die W eltw irtschaft»Konferenz.

I>cr „Söioc" im Hcnmna.icn.

Ganz Neuseeland ist in  großer Erregung über 
einen unerhörten S kanda l, einen Schwindel, dem 
Wissenschaftler sowohl wie „gewöhnliche Sterbliche" 
zum O pfer gefallen find. D ie Europäer können 
geneigt fein, auf die Vorgänge verächtlich herab­
zusehen und die M e inu ng  zu äußern, daß bei 
ihnen ein solches V o rkom m nis nicht möglich wäre. 
D azu ist zu bemerken, daß kurz oor dem Krieg 
E uropa bereits einen AffenmeitfchenfKandal erlebte, 
der dam als nua, nicht wenig Aussehen erregte.

lieber zwei Jahre lang w a r eine M ischung von 
M enfd) und Löwe die Sensation aller Varietes 
und Rummelplätze in  Australien und Neuseeland. 
E s  handelte sich um einen Menschen m it durch­
aus klarem Verstand, der In eine Fellhaut wie 
ein Löwe eingehüllt w a r und eine lange Löwen­
mähne befaß. Auch das Gesicht w a r m it gelben 
Haaren bedeckt. Der Lötvenmenfch faß natürlich 
absurd au«, er stim mte nach feiner eigenen A n ­
gab t aus In d ie n .

W ie  aus W e lling ton , der Hauptstadt Neusee­
lands, gemeldet w ird , hat sich der Löwenmensch 
sogar Aerztekollegien vorgestellt, die feine Echt- 
heit einwandfrei bestätigten. D a  konnte es na tü r­
lich nicht ausbleiben, daß das V o lk  ihn als ein 
N a tu rw under anstaunte und In hellen Scharen zu 
seinen Schaustellungen kam.

W ahifche in lld) hatte der Löwenmensch noch für 
lange 3(11 eine Sensation dargestellt, wenn ihm 
nicht seine Au loliebhaberei den G araus gemacht 
hätte. M a n  konn t*  den „L ö w e n " an schönen T a ­
gen m it ungeheurer Geschwindigkeit m it seinem 
großen Rennwagen durch die Gegend rosen setzen, 
und es konnte ihm offenbar nicht schnell genug 
gehen. E ines Tages geriet sein W agen ins Schleu­
dern, und der L iebling der Neuseeländer brach 
elendig das Genick

Natürlich  w ar die T rauer groß, zugleich aber 
begannen die Universitäten, sich um feine Leiche 
zu streiten, um endlich einwandfrei das Geheim­
nis der Löwentzaare zu ergründen. Schließlich ge­
wann die Un iversitä tsklin ik von Dunedin den 
S tre it. Ungeheure Erregung ergriff die Oeffeni- 
lichkeil, a ls  schon nach wenigen Tagen die U n i­

versität die Nachricht verbreitete, daß man der 
Löwenmenschenleiche das Fe ll abgezogen und dabei 
die Feststellung gemacht tzabe, daß sich d o rn t !«  
eine normale Menschentzaut befände. Da» hieß 
also, daß man in  dem Löwenmenschen einen 
Schwindler oor sich Halte, der seine Sache mei- 
stertzasi gemacht und sogar fertig gebracht hatte, 
Aerzte hinter das Licht zu sützren.

Se in  M anager wurde sofort verhaftet, der ein­
gestand, daß er von dem Schwindel gewußt tzat. 
E r gab zu, daß sein Schützling In seiner Gegen- 
iva rt sein Fe ll oft ausgezogen tzabe. E s  fei nicht 
immer leicht gewesen, das Fe ll wieder glatt über 
den Körper zu zietzen. außerdem tzabe der „Lö - 
wennienfch", dessen wirklichen Namen keiner kennt 
(er ist w irklich Inde r), oft starke Schmerzen und 
Atembeschwerden gehabt Der M anage r gab fer­
ner an, daß das entlarvte W under zwei Löwen­
kleider hatte, da das Fe ll n id» selten schadhaft 
wurde. Besondere Schwierigkeiten bereitete es, das 
Gefid» m it Fell zu überziehen. D a s w ar setzr 
gua lvoll.

Der Löwenmensch hinterläßt übrigens ein be­
trächtliches Vermögen, da» von der P o lize i be­
schlagnahmt worden ist I n  der Oeffentlichkeil 
hoiiu man sich noch immer nicht darüber beru­
higen. daß inan sich jahrelang von einem Schw ind­
ler düpieren ließ.

Reichskanzler fído lf Hitler
Ü b e r  A b r ü s t u n g  u n d  D e u ts c h la n d s  B e ­

z ie h u n g e n  z u m  A u s la n d .  
(Reichstag, 23. M ä rz  1933).

Der Schutz der Grenzen des Reiches und da­
m it des Lebens unseres V o lkes und der Existenz 
unserer W irtschaft liegt tzeute bei unserer Reichs­
wehr, die entsprechend den uns im  Versailler V e r ­
trag auferlegten Bestimmungen als einzige w irk ­
lich abgerüstete Armee in der W e ll anzusetzen ist. 
Trotz der dadurch bedinaten K leinheit und gänz­
lich ungenügenden B e w o fflu n g  darf das deutsche 
V o lk  in  stolzer B e fried igung auf feine Reichswehr 
fetzen. Unter schwersten Verhältnissen ist dieses 
kleine Instrum ent unserer nationalen Selbstvertei­
digung entstanden. I n  feinem Geiste ist es der 
T räger unserer besten soldatischen T rad itionen. I n  
peinlicher Gewiffentzafligkell Hat das deutsche V o lk  
aber dam it seine itzm im Friedensoertrag aufer­
legte P flich t erfü llt, jo, selbst der uns dam als ge- 
netzmigte Ersatz der Schiffe unserer J lo lle  Ist —  
ich darf w oh l sagen: leider —  nur zu einem k le i­
nen T e il durchgeführt worden.

Deutschland warte! seit Iatzren vergebens auf 
die E inlösung des uns gegebenen Abrüstungsoer- 
sprechen? der anderen. E s  ist der aufrichtige Wunsch 
der nationalen Regierung, von einer Verm ehrung 
des deutschen Heeres und unserer W affen abfetzen 
zu können, sofern endlich auch die llb rige»W e lt 
geneigt Ist, itzre Berpflich lung zu einer radikalen 
Abrüstung zu vollziehen. Denn Deutschland w ill 
nichts a ls gleiche Lebensrechte und gleiche F re i­
heit. 3 tt diesem Geist des Freitzeiisw illens aller­
d ings w ill die nationale Regierung das deutsche 
V o lk  «zietzen. D ie  Etzre der N a tion , die Etzre 
unserer Armee, das Id e a l der Freitzeil, sie müssen 
dem deutschen V o lke  wieder Heilig w e rden! D as 
deutsche V o lk  w ill m it der W e lt In Frieden leben. 
D ie  Reichsregietung w ird  aber gerade deshalb m it 
allen M it te ln  fü r die endgültige Beseitigung der

Trennung der V ö lke r der Erde in z w 'i Katego­
rien eintreten. D ie Offenhaltung dieser Wunde 
führt den einen zum M ißtrauen, den onh '-rn  zum 
Haß und damit zu einer allgemeinen Unsicherheit. 
D ie  nationale Regierung ist bete \  j-aem V o lk  
die Hand zu aufrichtiger Verständig mg zu reichen, 
da» gew illt Ist, die traurige Deegan,ei-heit einmal 
grundsätzlich abzuschließen. D ie N o t der W eit kann 
nur vergetzen, wenn durch stabile voliitsche Be i- 
tzällnlffe die Grundlage geschaffen w rt i und wenn 
die V ö lke r untereinander wieder Bert -»-e > gewin­
nen. 3 u r Behebung der W irtschaftskitastrophe ist 
no tw end ig : I .  eine unbedingt outoritä '  Führung 
Im In n e rn  zur Herstellung des Vertrauens in die 
S ta b ilitä t der 'Verhältnisse; 2. eine Sicherstel­
lung de» Friedens butd) die großen Nationen aus 
lange Sich! zur Wiederherstellung des Vertrauen» 
der V ö lke r untereinander; 3. der endgültige Sieg 
der Grundsätze der Vernunft in der Organisation 
und Fützrung der Wirtschaft sowie eine all »meine 
Entlastung von Reparationen und unmö siichen 
Schuld- und Iinsoerpflichtungen.

Leider fietzen w ir  vor der Tatsache, daß die 
Genfer Konferenz trotz langer Verhandlungen b is­
her kein praktisches Ergebnis erzielt tzat. D ie Ent- 
Icheidung über die Herbeiführung einer wirklichen 
Abrüfiungsm aßnahm e Ist, immer wieder durch das 
Auswerfen technischer Linzelfragen und durch das 
Hineinziehen von Problemen, die m it der A b rü ­
stung nichts zu tun tzaben, verzögert worden. D ie ­
ses Verfahren ist untauglich. Der rechtswidrige 
3uftanb der einseitigen Abrüstung und der daraus 
resultierenden nationalen Unsicherheit Deutschlands 
kann nicht länger dauern. A ls  ein 3eichen der 
V e ran tw ortung und des guten W illens  erkennen 
w ir  es an, daß die Britische Regierung durch 
Ihren Aorüftungsooifch lag den Versuch gemacht 
hat, die Konferenz endlich zu schnellen Entschei­
dungen zu dringen. D ie Reichsregierung w ird  jede 
Bemützung unterstützen, die darauf gerichtet ist, die 
allgemeine Abrüstung wirksam durchzuführen und 
den längst fälligen Anspruch Deutschlands auf A b ­
rüstung sicherzustellen. S e il 14 Iatzren sind w ir  
abgerüstet, und feil 14 M onaten warten w ir  auf 
das Ergebnis der Abrüstungskonferenz. Umfassen­
der noch ist der P la n  des Ctzefs der Italienischen 
Regierung, der großzügig und weitblickend ver­
sucht, der gesamteuropäischen P o lit ik  eine rutzige 
und folgerichtige Entw icklung zu sichern. W ir  mes­
sen diesem P la n  ernsteste Bedeutung bei; w ir  sind 
bereit, auf feiner Grundlage In voller Aufrichtig- 
keil mitzuarbeiten, um die vier großen Mächte, 
England, Frankreich, I ta lie n  und Deutschland, zu 
einer friedlichen Iusam menarbeil zusammenzuschlie­
ßen, die m ulig und entschlossen an die Aufgaben 
tzerangetzt, von deren Lösung bas Schicksal E u ro ­
pas abhängt.

A u s diesem A n laß  empfinden w ir  besonders 
dankbar die verständnisvolle Herzlichkeit, m it der 
in Ita lie n  die nationale Erhebung Deutschlands 
begrüßt worden ist. W ir  wünschen und tzoffen, daß 
die Gleichheit der geistigen Idea le  die Grundlage 
fü r eine stetige Vertiefung der freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen den beiden Ländern sein w ird.

Ebenso legt die Regierung, die im Christentum 
die unerschütterlichen Fundamente der M o ra l und 
Sittlichkeit des V o lkes  sielst, größten W ert auf 
freundschaftliche Beziehungen zum Heiligen S tu h l 
und sucht sie auszugestalten. Gegenüber unserem 
Brude rvo lk  in  Oesterreich empfinden w ir dos Ge­
füh l der Anteilnahme an feinen Sorgen und N ö ­
ten. D ie  Reichsregierung ist sich in itzrem Tun

und Handeln der Verbundenheit de» Schidtf-iis 
oller deutschen Stämme bewußt. Die Einstellung 
zu den übrigen einzelnen fremden M ähren  ergibt 
sich aus dem bereits Erwähnten. Ader auch da. 
wo die gegenseitigen Beziehungen schon mit Schmie, 
rigkeiten behaftet sind, werben w ir  uns um einen 
Ausgleich bemützen. Allerdings kann die G iund- 
loge einer Verständigung niemals die Unterschei­
dung in Sieger und Besiegle sein W ir  sind aber 
der Ueberzeugung, daß ein solcher Ausgleich In 
unserem V erhä ltn is zu Frankreich mögltd) ist, wenn 
die Regierungen die sie betreffenden Probleme bei­
derseits wirklich weitschauend in A ngriff rietzmen. 
Gegenüber der Sowjetunion ist die Reichsregie, 
rung gewillt, freundschaftliche, fü r beide Teile nutz­
bringende Beziehungen zu pflegen. Gerade die Re 
gierung der nationalen Revolution sieht sich zu 
einer solchen positiven P o lit ik  gegenüber Sowjet- 
rußland in  der Lage. Der Kamps gegen den Kom­
munismus in  Deutschland ist unsere innere Angele- 
gentzeit, in den w ir  Einmischungen von außen nie­
mals dulden werden. D ie staatspolitischen Beziehun­
gen zu anderen Mächten, m it denen uns gemeinsame 
Interessen verbinden, werden davon nicht berührt. 
Unser Verhä ltn is zu den übrigen Länder* verdient 
auch in Ic ikun ft unsere ernsteste Aasmerksamkeit. 
insbesondere unser V erhä ltn is zu den großen über­
seeischen Staaten, m it denen Deutschland seit lan­
gem freundschaftliche Bande und wirtschaftliche I n -  
iereffen verbunden tzaben. Besonders am Herzen 
liegt uns das Schicksal der außerhalb der Reich»- 
grenzen lebenden Deutschen, die durch Spradje, 
K u ltu r und S ille  m it uns verbunden find und 
um diese Güter schwer kämpfen. Die nationale 
Regierung ist entschlossen, m it allen itzr zu Gebote 
stetzenden M itte ln  für die den deutschen M inde r­
heiten international garantierten Rechte einzutreten. 
W ie  begrüßen den P la n  der W ellwirlschaflskon- 
ferenz und sind m it itzrem baldigen Zusammen- 
t i i t t  einverstanden. D ie Reicheregierung ist bereit, 
an dieser Konferenz mitzuarbeiten, um endlich po­
sitive Ergebnisse zu erlangen. Die wichtigste Frage 
ist das Problem  unserer privaten kurz- und 
lang frift gen äußeren Verschuldung. Die völlige 
Veränderung der Verhältnisse auf den W arenmärk­
ten der W elt erfordert eine Anpaffung. N u r aus 
einer vertrauensvollen Iusammenarbeil kann eine 
wirkliche Behebung der allgemeinen Sorgen er­
wachsen. Irtzn  Ia h te  eines aufrichtigen Friedens 
werden für die W ohlfah rt aller Nationen nützlicher 
fein, als ein 30 Iatzre langes Verrennen in die 
Begriffe von Sieger und Besiegte.

3nlani>.

C u r i t y b a .  Am  morgigen Sonntag sind fo l­
gende Apottzeken geöffnet: Tirodentes, P ra ç a  T i-  
radentes —  In ternacional, R ua  15 Novembro 
—  Central. R ua Marechal Deodoro —  Creatiças. 
R ua Lommendador de A raú jo  —  Am orim , Ave- 
nida Republica Argentina (Portão).

—  Der Berkehrsminister Hat die Vergebung der 
Bauarbeiten zum neuen Post- und Telegraph« 
gebäude in C urityba genehmigt. M it  dein Bau 
soll in allernächster 3eit begonnen werden.

—  Unser 5. In g .-B t l.  dezw. dessen Komtnan- 
danl tzat von der Bundesregierung die A n w e i­
sung erhalten, das 15 km lange Schlußflück der 
Fahrstraße von 6 .  Jose dos Pintzaes nach J o in ­
ville  sofort fertigzustellen und auch die Arbeiten

Die itiiiiimtii M e  von K v k i l i à
stiouinii von A nny von Pnu linyo.

Bettina nickte und folgte der Alten.
Unten in der Wotznstube saß Ernst F lügge. E r 

m einte:
„E in  Teu fe lsnelter ist losgebrochen. W ir  befin­

den uns in den letzten M a itagen , und man meint, 
der Donnergott tzätte noch gut keine L ite . Aber 
er legt schon energisch lo s !"

E in  B litz  erhellte das Iim m e r, wandelte die 
Gesichter in  starre M asken, und der darauffo lgen­
de Donnerschlag ließ da» H au» erbeben.

D ie rA lte , welche furchtsam auf dem S o fa  faß, 
futze zusammen.

Die Läoen schloffen nicht vö llig , es fehlten ein 
paar Sproffen. E in  neuer B litz  sprang da h in ­
durch, tauchte bas altmodische I im m e r in  sein 
grelle», unheimliche» Licht, und dann knitterte und 
knatterte es, als würden Tausende von Porze llan - 
schlisseln zugleich auf harten Steinboden geworfen 
und zersprangen in zatzlloie Scherben. —  „Um  
H iin weis w ille n !"  D ie alte Grete fiel in die S o - 
s-ircke und hielt sich die Hände vor die Augen, 
uni nicht» inetzr zu setzen. B e ttina  empfand ein 
bedrückende», lähmende» Angstgefühl, das sie zwang, 
neben der alten H aushälterin  P latz zu netzmen, 
über Inspektor Flügge stand aus, sagte la u t : „E s  
tzat hier in  der Nähe eingeschlagen!"

E r trat an da» Fenster und riß  es auf, ob- 
ivichl ent W in d  dutzerschnob, daß sein S trähnen- 
haut tzach flog wie dünne, kurze Bänder. Schon 
hatte er da» Fenster wieder g»sd)loffen und g riff 
und) seinem allen F ilz , druckte itzn lies aus den 
Kops.

„ Ic h  w ill Umschau hallen draußen, der letzte 
Schlag war zu verdächtig."

'Nach einer Stunde ketzrte er zurück, rief ins 
I im m e r : „Eben tzabe ich erst entdecken können, 
wo e» eingeschlagen tzat. E s  brennt im Herren­
haus."

Be ttina  wollte itzm folgen. S ie  kümmerte (Id) 
nicht um da» Rufen der A llen , die itzr, von E n t­
setzen gepackt. Hier allein bleiben zu sollen, nad)- 
lief und sie aus dem F lu r  am Kleid festhielt.

„F rä u le in  C laudius, ich fürchte mich so setze", 
wimmerte sie, „lasten S ie  mld) nicht a l le in ! S ie  
können ja doch nicht beim Löschen helfen, und der 
Here Inspektor w ird  schon alle» richtig anordnen." 
. D a  blieb B e ttina . D ie  alte Grete tat itzr leid, 
und sie hplte recht, sie konnte w irk lid ) nicht beim 
Löschen tzelsen.

D a s Toben der Elemente berutzigte sich a l l­
mählich, auch der S tu rm  w a r verstummt, und nun 
(ahm  B ettina  und die alle Grete vom Fenster aus 
an der Seite des 5)er'euhauses eine Flam m en- 
säulr, die sich hin und her wand wie eine über- 
schlanke Tänzerin In leuchtenden Gewändern.

E» gab eine ante Spritze aus dem H o f, und 
die Knechte mußten damit vfnnal» regelrechte Fetter- 
rnthriibunuen machen, den Besetz! führte dann der 
Inspektor, der in seinem schädigen I io i l  die be­
helmten Leute kommandierte. Schon mehrmals
heilte es im Lause der vielen Iatzre, seit er uns 
Iw e ilin d e n  n u r ,  tzier gebrannt, aber immer hatte 
e» sidi um Schuppen und Scheunen gehandelt. 
D a s w a r der erste B rn n v  im Herrentzaus, solan­
ge Inspektor F lügge tzier lebte.

E» brannte im  Arbeitezim mer des toten G u ts ­
herrn. W e it sich das Feuer erst durch die M öbe l 
und Fensterläden fressen mutzte hatte es so lange 
gedauert, bi» man fand, wo der B litz  gezündet.

E s  blieb dem Inspektor nichts anderes übrig, 
a ls die große F lüge ltü r einschlagen zu losten, vor 
deren Schloß bas S iegel des Amtsgerichts log. 
E s  waren ja Ieugen genug da. die bekunden 
konnten, er mußte so handeln.

D ie  M ö b e l standen in hellen Flamm en, die 
Scheiben waren gesprungen, und die F lainm enzun- 
geii leckten da hindurch. S ie  suchten neue N a h ­
rung und schlugen wütend zurück, weil sie d rau ­
ßen keine fanden.

M i t  ein paar kräftigen Wasserstrahlen ließ sich 
die M acht des Feuers brechen, und als der M o r ­
gen graute, glimmte es noch tzier und dort, aber 
es brannte nicht metzr. D ie M öbel waren fast alle 
vernichtet, der große Schreibtisch w ar eine Ruine. 
W a s  inan an Papieren daraus noch mühsam 
hatte retten können, lag im Se itrugang unter der 
Hintertreppe.

D a s Ehepaar W elten hatte sich wätzrend der 
Löscharbeiten unten In die Küche geflüchtet. D o rt 
schien beiden der sicherste Aufenthalt, solange es 
noch brannte. S ie befanden sich allein in  der K ü ­
che, die Dieneifchaft stand auf den Treppen und 
Gängen tzerum. Schließlich zogen e» beide dann 
doch oor, wieder itzr I im m e r auszusuchen; sie w a ­
ren müde und wollten versuchen, noch ein S tünd ­
chen zu schlafen.

S ie  gingen die H intertreppe hinan» und satzen 
den geretteten Hausen Papiere, auf dem ganz 
oben eine altmodische, m it Perlenstickerei geschmückte 
Schreibmappe lag.

F ra u  Justine kannte die Schreibmappe genau.

S ie  tzalle sie a ls junges Mädchen fü r ihren V a ­
ler gearbeitet.

U nw illkü rlich  bückte sie sich und nahm sie auf, 
und dabei öffnete fid) die M appe , die m it b ra u ­
ner Seide gefiillert w ar. D ie  Seide w ar schon 
verschobt, man merkte, die M a ppe  w a r viel be­
nutzt worden.

F ra u  Justine meinte zu ihrem M a n n e : „D ie  
Schreibmuope hat ein geheime» Fach für wichtige 
Papiere. A ls  ich sie fü r meinen V a te r stickte, mar 
ich ganz besonders stolz darauf, ihm dos Versteck 
in  der M appe  zu zeigen."

V om  Haupteingang her kam das S tubenm äd­
chen M a r ia . S ie  trug Hausschuhe, und die zwei, 
die ih r den Rücken wandten, hörten sie nicht. 
M a r ia  aber, die beide nicht leiden konnte, dachte, 
eigentlid) besaß doch niemand da» R td jl,  E inblick 
in die Schreibmappe zu nehmen, die noch oor 
kurzem aus dem Schreibtisch des ausgebrannten 
Iiäcm ers gelegen, zu dem der E in tr itt  verboten 
gewesen.

Eben öffnete F rau  Justine die M appe, erklärte: 
„Guck. Dieter, wenn man Hier am Rande an der 
kleinen Verzierung schiebt, so wie ich es jetzt tue. 
dann spaltet sich der linke Deckel Siehst du. so!"

S ie  verstummte und blickte starr aus eiy B la tt 
P a p ie r, da» in dem geheimen Fach lag, darin 
höchstens ein paar Bogen Platz finden konnten. 
A u f den ersten B lick  halte sie die große lieber- 
Ichrisl gelesen: „ M e in  letzter W ille ."  S ie  stieß ih ­
ren M o n n  an, denn za sprechen vermochte sie 
nicht, und wies auf dos B la tt  P ap ier.

Plötzlich siel ih r ein, schon im nädiften M o ­
ment könnte jemand kommen, und ehe sie das 
B la tt  nicht gelesen, durfte es niemand sehen.

Ih re  Hand hob sich, nahm den Bogen au» der 
M appe, und dann flüsterte sie ihrem M anne z n : 
„Schnell in unser I im m e r."

D ie  M appe  aber ließ sie wieder auf den P a - 
pierberg fallen.

Schon hatte sie eine S tufe erstiegen, ih r M a n n  
ging dicht neben ih r, a ls eine feste Hand ihren 
A rm  umklammerte, ivährend gleichzeitig eine Frauen­
stimme mehrmals grell und durchdringend um 
Hilse schrie.

E s  war M a r io s  Hand, die F rau  Justine so 
weheluend verspürte, und es w ar M o ria s  Stimme, 
die wie toll um H ilfe  schrie.

„S in d  S ie  w ahnsinn ig?" ficht F rau  von W rl 
len auf da» Mädchen los. „S ie  kneifen mich und 
brüllen um H ilfe , a ls ob ich Ihn e n  etwa» tä te ' 
Losten S ie  mich los, so fort!"

Herr von Welten schlug kräftig  aus M a ria »

Hand, doch die ließ nicht locker: „H ilfe . H i l fe ! "  
schrie sie laut.

Schon schoß der Inspektor heran, gefolgt von 
drei derben Knechten m il Feuerwehrhelmen.

M a r ia  schrie: „F ra u  von Welten Hai die
Schreibmappe, die auf den Papieren liegt, ausge­
macht und hol etwas geredet von einem geheimen 
Fach und dann einen beschriebenen Bogen aus 
der M appe  weggenommen. D a  hat sie ihn ja in 
der linken Hand. Ietzs schiebt sie ihn ihrem M a n - 
ne z u !"

Hei, sprang da der alle Flügge zu, und die 
Knechte madften drohende Gesichter. M i t  schnellem 
Ruck entriß Ernst Flügge dem feige läd,elndei, 
D ieter W eiten einen etwas zerknitterten Bogen 
und las la u t: „M e in  letzter W ille ."

D as Ehepaar w a rf M a rta . die sich jetzt bis an 
die W and zurückgezogen hatte, wütende Blicke zu, 
und der Inspektor ries erregt: „ M i r  scheint, es
handelt sich hier um ein rechtsgültiges Testament 
unseres H e rrn ."

E r las und sagte tiefbew egt: „W enn dieses
Testament rechtsgültig ist, was ich nicht bezweifle, 
da ich zufä llig  genau weiß, welche Anforderungen 
an ein solches gestellt werden, bann ist die E rb in  
von Iw e ilin den  F räule in B e tllna  Claudius.

M a r ia  schrie laut auf vor Entzücken: „D a n n
geschähe das W under, auf das ich gewartet habe!

Da» Ehepaar wandte sich stumm, um die T rep­
pe hinauszugehen.

Ernst Flügge ries ihnen noch: „ Ic h  muß S ie 
bitten, Herr und F rau  von Welten, Ih re  Abreise 
heute morgen noch zu verschieben. Ich  fahre mit 
diesem Fund h ier", er schwenkte das Papier, 
„gleich in die Kreisstadt auf da» Amtsgericht und 
ersuche S ie  beide, so lange hierzebleiben. bi» S ie 
ausgesagt haben, wie S ie zu dem Testament ge­
kommen sind und was S ie  beabsichtigten, damit 
anzufangen."

F rau  Justine blitzte ihn mit bösen Augen an.
„Genau dasselbe wie Sie, wollten iv ir  damit 

machen, nämlich aufs Amtsgericht tragen. Oder 
glauben Sie, eine F rau von Welten, geborene von 
Iw e ilinden , beschäftigt sich damit. Testamente zn 
unterschlagen?"

W u t machte ih r Gesicht grau.
Der Inspektor lachte: „ Ic h  weiß nicht, ob S ie 

sich sonst damit beschäftigen, Testamente zu unter- 
schlagen. In diesem Falle aber hätte es sich für 
S ie  glänzend gelohnt."

Do» Ehepaar gab keine An tw ort und stieg die 
Treppe weiter h in a u f. doch hörten beide noch, wie 
die rauhe S tim m e Ernst Flügges sagte: .M a r ia .

das haben Sie großartig gemacht, und Ich^ glaube. 
F räule in C laudius w ird  es Ihnen danken." Dann 
sprach er zu den Knechten, kommandierte: „ Iw e l 
von euch Kerls bleiben hier stehen. Es muß oor 
den Papieren Wache gschalten werden, sonst sollt 
es vielleicht nodjmals so einem kleinen Sd)äker 
ein, m il einem Testament Verstecken zu spielen.

Oden im Iim m er angelangt, fuhr das Ehepaar 
aufeinander los. Jeder gab dem anderen die 
Schuld, daß man nun um das wichtige Papier 
gekommen war. das man schon so sicher in der

H and gehabt.
S ie fauchte: „Jetzt kriegt das verflixte Lehrer- 

mädel doch die Hauptsache, es ist zum Haare
ausreißen." ..

E r brummte: „Hättest du dich ein bißchen an- 
ständiger gegen sie benommen wäre alles gar 
nicht jo schlimm. D a hätten w ir Im m e rh in  hier 
noch viele Vorteile haben können."

F rau Justine schlug sich oor den Kopf. „N a ­
türlich ich war einfältig. Aber da» Kornodienspiel 
liegt m ir eben nicht. 3<h bin eine Freundin der 
W ahrheit und begehe leicht den Fehler,^ den Leu- 
len die W ahrheit ins Gesicht zu sagen.

Wenn du dir Gewinn davon versprichst, fchwtn- 
bellt du das B laue vom Himxnel herunter", warf 
er ih r entgegen. „D u  bist blöd. R un  hätte mau 
hier alljährlich vom F rüh jahr bis zum Spätherbst 
fitzen usw sein leben können; statt dessen müssen 
w ir  weiter in  unseter B erliner Etage hocken und 
zufrieden sein, wenn w ir uns jeden Sommer vier 
Wochen einen mittleren K urort genehmigen dürfen. 
Ader was nützen die schönsten Träume und Platze, 
wenn man eine dumme Sans zur F rau hat!

Frau Justine zischte: „S e i still. Taulenzer, du 
lebst jo von meinem G elbe; unter dem gutklingen- 
den T ite l „P riou tgrleh rtee" verbirgst du deine 
Faulheit. Oder habe ich unrecht?"

E r schwieg. e» hotte keinen Zweck, die Leben,- 
gesährti» noch mehr zu reizen, sie besaß alle T a ­
lente einer Furie : er hatte auf dem Gebiete Im
Laufe der Jahre Doch Erfahrungen gesammelt.

M a u a  trug die große Neuigkeit durch da» 
H a u s ; und bulb wutzien es alle inenschltchen U -  
b,wesen aus dem Gute, es war ein Testament 
Konrab Iive ilindens gesunden worden, und darin 
w ar Bettina C laudius zur E rb in  bestimmt. A lle 
wußten es bald, nur Bettina noch nicht.

Ernst Flügge Kain « f l  spät Ins Inspektaehau, 
zurück und berichtete kurz, daß man de» Feuer, 
Herr gew orden; aber danach erzählte er genau 
von dem Fun>>e de» Testament».

(Fortsetzung fo lg t)

Das bewährte 
und bekannte BOCK BIER der iT U N U C t ist das beliebte

W I N T E R B I E R !



2 I H t  K o u t p i c h

n u s  d en  a n d e r e n  T a h e s t r a ß e n  In  P a r a r > i  zu  d , ,  
s c h leu n igen .  D e s  V e r k e h r s m i n i s t e r i u m  h c i  b e m  5 .  
3 n g e n l r u r b e l a i l l o n  z u m  B a u  d e r  T o t r l i r a R m  6 ' - '  
e i l y b a  -  J o i n v i l l e  u n b  C u t l l y b a  — C o p r l l a  d a  R è -  
b e i r a  2 0 0 0  C o n t o s  ü b e rw ie s e n .

—  A m  2 .  d , ,  Ha t  H e r r  C o r o n e l  3 : i t >  B a p -  
l . f t a  M c c l e l  M o n t e i r o  d o s  K o m m a n d o  b r s  15 .  
I ä g r t b a l a l ü o n s  In C u r l l n b o  ü b e r n o m m e n .  D e r  
n e v e  K o m m a n d a n t  k o m m t  n u s  R i o  G r a n d e  bo  
S u l .  B i s h e r  m o r  M o j o r  3 c ã o  M a . g u e s  b o  
C Ú n h a  K o m m a n d a n t  d e s  15 .  I ä g e r b a l a l U o n s .

—  C l  n  g r o ß e s  G e s c h e n k .  D o n a  C i d IIIo 
M e n a u l  A b r e u ,  W i t w e  d e s  v e r s t o r b e n e n  I n d u ­
st r ie l len  A l l e v i r  T e r r e i r o  de  A b r e u ,  h o i  a m  2 .  b s .  
b e t  h ies igen  S a n t a  C o s a  d en  B e t r a g  v o a  2  4 2  
C o n t o s  In  P r o m i s s ó r i a s  n o t a r i e l l  ü be rsch r e ib en  
lassen u n b  d a r a n  n u r  d ie  e ine  B e d i n g u n g  g e ­
k n ü p f t ,  b a ß  w ä h r e n d  i h r e r  A b w e s e n h e i t  v o n  C u »  
r . i y d a  d i e  S a n t a  C o s a  b a s  G r a b  i h r e s  v e r s t o r ­
b e n e n  G a t t e n  a u s  d e m  T e i e d h o s  be t reu e .

—  A u s  d e r  © r c c io fa f t r c fc e  u n w e i t  v o n  A n w -  
« I n a  f a h r e n  z w e i  A u t o s  a u s  P a l m e i r a  u n b  C u -  
t i . y b a  a u f t l n c n b e r .  P e r s o n e n  k a m e n  nicht  z»  
S c h a l  t n ; au ch  d e r  M a t e r i a l s c h a d e n  soll nicht a l l - 
j i g r o ß  sein.

—  C r t r u n k e n .  A u s  d e m  R i o  b o s  A l m e i -  
d a s  v e ru n g lü c k te  d e r  j r n g e  M o a c y r  M a r i n h o  
D u t r a ,  a l s  er  In  B e g l e i t u n g  e i n e s  3 u n g e n  a u s  
e i n e m  B o o t  d en  9 l u t z  h e e a d s n h r .  3 n  d e r  N ä h e  
v o n  P a r a a a g r a  v e r l o r  M o c c q r  b a s  Gle ich g ewic h t ,  
stürz te  I n s  W a s s e r  u n b  e r t r a n k .  M i l  H i i s e  v o n  
9l etzen ist di e  Leiche g e f u n d e n  u .  g e b o r g e n  w o r d e n .

—  S m p o f l o  P r e d i a l .  D i e  h ies ige E l a c t ! -  
k o l l ek to r i e  teil t u n s  b u tch  A o i s  v o m  4 .  b s .  mi t .  
b ü ß  Im  H ' n b l  <6 a u f  di e N a t i o n a l f e i e r t a g e ,  w o -  
b u r c h ^ b l e  S i e u e r e n l e i c h t u n g  b e h i n d e r t  w u r d e ,  di e  
T i . j .  z u r  z u s c h ia g r ix s e n  E n t r i c h t u n g  b r s  S m p o f l o  
P r e d i a l  u n b  b e t  i r r  j  E a n i i a r i a  b i s  z u m  1 0 .  
M a i  o t t l i l n g e i l  w o r d e n  Ist.

—  D e r  M a l t -  u n b  H o l z k o n g r e ß  sü r  P a r a t  ä  
u n b  6 l a .  C a i h a r i n a ,  d e r  a m  6 .  b s .  z u s a m m e n ­
t re ten  sollte, ist a u s  u n b e s t i m m t e  3 ; i l  v e r schoben  
w o r b e n .

—  B i r g i i i o  J e m a n d e s  a u s  A n t o n i n a ,  d e r  g e -  
l egeni l ich  b r r  G c b u c l s l a g t f e l «  e i n e s  K i n d e s  Im 
e ig en en  H a u s e  v o n  M o i t i i i a n o  P e r e i r a  v e r w u n ­
d e t  u n b  b a n n  nach  C u i i t y b o  g e b ra c h t  w u r d e ,  ist 
h i e r  g e s to rb en .  D i e  Leiche ist nach  A n t o n i n a  g e ­
b rac h t  u n b  d o r t  b e e r d ig t  w o r b e n .

—  A e r o  L l o y d  3 g u a s s t ' t .  D a s  S i n a n z -  
M in i s t e r iu m  h a t  A n w e i s u n g  g e g e b e n ,  d a m i t  b a s  Im  
Z o l l a m t  v o n  S a n a s  l i e g e n d e  T l u g z e u g  f ü r  d e n  
A e r »  L i : y d  I g u o f f u  In C u r i l y b o  b e s p a c h i e r t  w e r d e .

—  K o n z e r t .  M i t t w o c h ,  d en  1 0 .  b s . ,  v e r a n ­
stal te t d e r  gefe ie r te  j j n g e  V i o l i n v i r t u o s e  H e r r  
W e n c e c l a u  S c h w a n s e e  e in  K o n z e r t  i m  T y e a t r o  
G a o y r o .  S i e  K l a v i e r b e g l e i t u n g  h a t  S r i .  A m a n d a

lere J ä h r t e n  o b  T r i e b .  Ichs b a f i n  s ind  v o r g e s e h e n  : 
3 .  3 u n l ,  I .  3 u l l .  5 .  A u g u s t ,  2 .  S e p t e m b e r ,  H i .  
S e p t e m b e r ,  3 0 .  S e p t e m b e r ,  1 4 .  O k t o b e r  u n b  2 8 .  
O k t o b e r .

D e r  P o s t f c h l u f i  f ü r  d ie  nächs te  Z e p p e l i n p o s l  
noch C n e o p a  ist in  C u r l l y b o  a u f  0 .  M a l  a n g e ­
seilt. D i e  P o s t o n n a h i n e  e r f o lg t  w i e d e r  a u f  d e r  
A g e n t u r  d e s  K o n b o r ( i ) i r b i k o l « ,  C l a .  M a r t e ,  9 t j a  
1 5  de  N o v e m b r o  2 5 7  -  2 t !  I ,  P o l o c l o  b o  C o . n -  
i r .e ic lo  1. A n b a r .  A b e r  au c h  b a s  P o s t a m t  n i m m t  
Z e v p e l i n p c s t  a n  D i e  P o s t t o r , b e t r ü g t  f ü r  5  G r a m m  
3 $ 5 0 0  nebst  7 0 0  r s  g e w ö y r  l i ches  A u s l a n d s p o r t o .  
B e h u f s  n ä h e r e r  S n f o r i n o l l o i t e n ,  P o l s a g e n  u s w .  
w e n d e  m a n  sich a n  d ie  v o r e r w ä h n t e  C i a .  M a r i e .

f f o l o t t i o  t Z l u f l u f t n  l ö i c t o t l a .  U n s e r  v e r e h r ,  
t e r  H e r r  K o l o n i e d i r e k t o r  E r n s t  E i d a m  u .  seine  I r a n  
B e . t a  g e b .  E r b i n a n n  fe ie r ten  a m  2 5 .  A p r i l  im  
Kre ise  i h r e r  acht  K i n d e r ,  d e r  noch  l e b e n d e n  M ü t ­
ter ,  i h r e r  T r e u n d e  u n b  B e k a n n t e n  In  B o r n  3 a r -  
t i m  b a s  T es t  d e r  S i l b e r h o c h z e i t .  U n se r e  K o l o n i e  
n i m n t  s r e n b l g e n  A n t e i l  a n  d ie sem  E r e i g n i s ,  b a  
a l le  K o l o n i s t e n  wi ssen,  we lch  p r a k t i s c h e n  D i r e k t o r  
u n b  u n e r m ü d l i c h e n  T r e u n d  u n se re  K o l o n i e  i n  H e r r n  
E r n s t  E i d a m  besitzt, d e r  sich s e lb s t l o s  d i e se m  so-  
z! I*n K o l o n i s a t i o n « w e r k  d e r  C o m m l f s ü a  C o l o n i -  
f a b o r a  P a n t a g r o s s e n s e  z u r  V e r f ü g u n g  stellt e u n b  
a l le  L a s t e n ,  d ie  m i t  d iesem A m t e  v e r b u n d e n  s ind,  
f r e u d i g  a u s  seine  S c h u l t e r n  g e n o m m e n  h a t .  —  D i e  
K o l o n i e  A u g u s t a  V i c t o r i a  sp richt  i h r e m  D i r e k t o r  
d ie  herz l ichsten  G l ü c k w ü n s c h e  zu  s e in e r  S i l b e r h o c h ­
zeit  a u s  u n b  ho ff t  u n b  w ü n sch t ,  b a ß  e r  e ins t  seine  
g o l d e n e  H o c h z e i t  I n m i t t e n  e i n e r  b l ü h e n d e n ,  v o n  
i h m  m i tg e sc h c f fe n e n  d eu tschen  K o l o n i e  i n  G e s u n d -  
he i l  u n b  I r i s c h e  f e i e r n  k ö n n e !

A u s  d e m  S o r l s c h r i t t  d e r  K o l o n i e  ist no ch  f o l ­
g e n d e s  z u  v e rz e i ch nen .  D u r c h  e in  D e k r e t  d e s  
H e r r n  S n l e r o e n i o r s  M a n o e l  R i b a s  w u r d e  u n se r e  
K o l o n i e  z u  e i n e m  s e l b s t ä n d i g e n  P o H z e i b i s t r i k !  e r ­
h o b e n .  A l s  D e l e g a l o '  w u r d e  u n s e r  H e r r  D i r e k t o r  
E r n s t  E i d a m  e r n a n n t ,  a l s  S u b b e l t g c i e n  d i e  K o ­
lo n i s t e n  3 r ä a  M ü l l e r ,  K e r l  G e h r k e  u n b  R e i n h o l b  
W i r n k t .

D i e  K o l o n i s t e n  s in d  e i s i i g  a n  d e r  A r b e i t  b r r  
S i r a ß e n r e p a r a l n e  v a n  T i b a g y  b i s  O u r i m a b a s  u n b  
b e g i n n e n  i n  a l l e r  K ü r z e  m i t  d e r  A n l e g u n g  e i n e r  
n e u e n  S t r a ß «  v o n  d e r  K o l o n i e  n a c h  L a g e a b o  
B o n i t o .  A u c h  v o n  M o r j a i i n h o  a u s  w i r d  d u rch  
H e r r n  P h i l i p p  J u s t u s  e in e  n e u e  T a h r f t r o ß e  n a c h  
d e m  Z e n t r a l p l a t z  d e r  K o l o n i e  In  A n g r i f f  g e n o m ­
m e n ,  f o b a ß  d ie  K o l o n i e  A u g u s t a  V i c t o r i a  i n  n ä c h ­
s ter Z e i t  z u m  M i t t e l p u n k t  e i n e s  a u s g e d e h n t e n  
S t r a ß e n n e t z e s  w i r d .  D a  u n s e r e  K o l o n i e  g a n z  n a c h  
d e m  G r u n d s a t z :  G e m e i n n u t z  g e h t  v o r  E i g e n n u t z  —  
e in g e r i ch t e t  w i r d ,  s eh en  w i r  K o l o n i s t e n  h r f f i u n g s -  
v o l l  In  d ie  Z u k u n f t .

Sanitätskontrolle  für P f lan zen .  H a u -  
b f l s b u l l e l l n  1 4 .  L a u t  M i t t e i l u n g  d e s  B i o l o g i s c h e n

fe l fcht ingen  u n b  B e l u s t i g u n g e n  a l l e r  A r t  S o r g e  
g e t r a g e n  w a r  u n b  K a p e l l e  S c h r a m m  u n e n tg e l t l i c h  
au s sp i e l t e .  E i n e  w o h t g e t n n g e n e  T h e a t e r a u f f ü h r . i n g  
a m  A b e n d ,  d ie  a l l g e m e i n e n  A n k l a n g  f u n d ,  b e e n -  
b lp l e  d i e  o f f iz ie l l ,  3 , 1 , r.

P o r t o  9 t o v o .  U r i n o l b s i e b l t m g  D e u t sc h e r  K a ­
t h o l i k e n  In E l l b b r a s i l l e » .  H e r a u s g e g e b e n  v o m  
V o l k s v e r e i n  f ü r  I i e  d eu tschen  K a t h o l i k e n  In  R i o  
G r a n d e  b o  S u l .  S e r i e d a d e  l i n l ä o  P o p u l a r  ( Z e n ­
t r a l e  b r s  V o l k s v e r e i n s  ■ P o i l o  A l e g r e ,  C a l r a  
P o f l o l  4 2 7 )  D i e  B r o s c h ü r e  wi l l ,  
b esag t .  In W a t t  u n b  B i l d  Z e u g n i s  
D e u t sc h e r  S l r b l r r a r b r l !  In  B r a s i l i e n  u n d  v o n  e i n e r  
i r o h l o r g a n l s t e i l e n  V e r e i n s k o i o n i s a l i o n .  D e n  Zw ec k  
h a t  di e  B r o s c h ü r e  vo l l  u .  g a n z  e r reicht .  D i e  E n t w i c k e ­
l u n g  d ieser  n e u e n  K o l o n i e  I m  W e s t e n  d e s  S t a a t e s  
m i t t e n  i m  U r w a l d  I n n e r h a l b  6

ffftze. C h r i s t l i c h e  V e b r n s O T b r n rn g  ^ t ^ ^ ^ ^ ^ , ,  
M a r i e n k u l t  u .  n.  D i e  g r ® o  t i lg«  ,  .« i e„ ( r f t t i r i l .
d e r  k a th o l i s c h e n  K i rch e  ' ' ' " " ^ ^ A a n s i c h ^ i n ^ ' " « ' ' '  
i n s b e s o n d e r e  E u r o p a s .  Ist « «  
g e i s t i g e n  Q  . „ s c h n i t t  g eze ig t  0 -  | k „  „ n b
O r d n u n g  ( D I ,  z e h n  G e b o t ,  Im

i c h b a r e n  Z ü g e n  d i e  B e r l i n e r  B e b ö ! » , ^ .
w . .  L . .  ii  .t A i i t  K «■«. _ ®

9 ) i i . i i , n k i i n b ä f b i i i i g  a u f  d e n ,  T e m p e l s , . , " ?  z, 
d e r e n  T e i l n e h m e r  a u f  w e i l  ü b e r  « I n .  â

re ld tä tz l  w e r d e n .  E s w a r  dies somit b| , %  
„ , ö ß t e  K u n d g e b u n g  d e r  g a n z - , ,
L h r . u i r i b ü n e  n a h m e n  die  V r b e i t « d e l e g o , ^ " I  ^

*

i n s b e s o t t b e e ,  E u r o p a s ,
i « t ( 4 i n l l l  f l #  1MÍ 11 ' / •  , . m S  ..........................

« D ip lo m atisch «  K o r p s  u n b  d i e  R e g i e r u n g  
V ö l k e r l e b e n .  G e r o l l t , t i s p i * „ .m .  — '_ 4 , , „ , l  chen P i o t z  D e r  ^ ö h r p u n k l  b r r  V e r a n s t a l t u n g  --s 
l ü g e n ,  G e h e i m n i s  u n b  S > ln b „ . [ a !  b „  R e d e  H i H r r s .  d i r  e i n l e i t e , , b b l ,  ® r >  *
E y e .  W e c k r u f ,  a n  b a s  E l t e r n g e r o Iffen, T o m  O  sch i ld e r t e  u n b  b a n n  b o ,  P r a g , " *  V

.u  V,0 , SU b e s  L e i d e n s  u .  a .  D o s  S i ' l e - g e e »  b "  „ ( t e n  J a h r e s  d e s  D i e ,  , a h r e ; p l a n e s  d e k , ^
w i r  e in e  Z uschr i f t  g r l l u m s  a l s  T u n b a i n e n f ,  N W i » «  I ‘ d e r  B i s h e r  h ä t t e n  d i e  m a i r  f i l f ch r n  M « i | , | rrt|
| o l s  a b l e g e n  v o n  o n k e r  | ü t  M e n s c h .  T a m l l l e ,  S i l a a l _ ) .  . b , r  „ u r  z u  t l n e r  w e i t e r e n  E n i f r e m d u n g  , | n j | |

  K o i r c h i s m u -  v ^  d e u t s c h e n  V o l k e s  g e f ü h r tki rc hl i chen  O r d n u n g  ( M a s  d e m  
K a t a k o m b e n ,  T r a n e n g e s t o l t e n  1 m  1 S á p f t '  
P e t r u s  s t i rb t  n i c h t ! ,  P e t r u s  u n b  P " “ ' 11®’ / L , , . . ,  
t u m  In  u n s e r e r  d e m o k r a t i s c h e n  Zel t .  D e  , r , r(1)< 
A k t i o n ,  © r o ß ,  G e d a n k e n  d e s  E l s t e n  P i n » .m i t t e n  i m  l l r r o a l b  I n n e r h a l b  6  7  Z a h r e n  Ist g a n z  A k t i o n ,  G r o ß e  G e d a n k e n  d e s  V l l'* j s  '  tr (tn . 

e r s t a u n l i c h .  D i e  K o l o n i e  z ä h l t  a n  d ie  3  0 0 0  S e e l e n  u n b  Katechese ,  K i rche  u n b  k f r ä i l l d ) ,  K u n j .
—  sie ist e in  e i g e n e r  M u n i z l p a l b i s t r i k t ,  besitzt e in e  n u n g  v o n  K i rch e  u n b  S t a a t ,  y .

D o u b e k  ü b e r n o m m e n .  N ä h e r e s  fa l l  n och  m i t g e t e i l t  I n s t i t u t s  z u  R i o  g i b t  e s  z u r z e i t  In  B r a s i l i e n  s o l ­
lt e rbe n .

—  B e r i c h t i g u n g ,  l l r f r r  B e r i c h t  Über  d ie  
g r o ß e  M a i f e i e r  i m  H a n b r o . - l l a t . - V e r e i n  a m  1. b s .  
e r f o r d e r t  e ine  k l e in e  B e r i c h t i g u n g .  D i e  t u rn e r i s c h e n  
V o r f ü h r u n g e n  a n  R e c k  u n b  B a r r e n ,  d ie  i n  i h r e r  
C r a k t h e l t  a l l g e m e i n e  B e w u n d e r u n g  f a n d e n ,  f i nd  
ni cht  v o n  d e r  S p o r t v e r e i n i g u n g  G e r m a n i a ,  s o n d e r n  
v o n  d e r  T u r n e r f e k t i o n  d e s  H a n b w . - U i t l e r f i - V e r e i n s  
a u s g e f ü h r t  w o r d e n ,  w a s  h i e r m i t  festgestell t w e r -  
d e n  soll.

Schriften über Ibero-Amerita. D i e  
b tu l s ch en  V e r e i n e  u n b  S c h u l e n  w e r d e n  d a r a u s  
a u f m e r k s a m  g r m a c h t ,  d a ß  i n  d e r  d e m  K o n s u l a t  
a n g e g l i e d e r t e n  B ü c h e r e i  d e s  V e r b a n d e s  D e o t c h e r  
V e r e i n ,  in  C u r ü y b a  seit k u r z e m  e in  V e r z e i c h n i s  
v o n  S c h r i f t e n  i n  deutscher  S s  rache  ü b e r  b a s  
D e u t s c h t u m  in  S ü d a m e r i k a  u n b  spez ie l l  in  B r a -  
f l lien  f ü r  di e  B e s u c h e r  d e r  B ü c h e r e i  a u f l i e g t .

Blond muh mein Mädel se in ! W i e  
b e r e i t s  k u r z  berichte t,  w i r b  diese  w u n d e r s c h ö n e  
S i n g s p i e l - O p e r e t t e  h e u te  a b e n d ,  v o n  d e r  schon a l l ­
g e m e i n  be l ieb te n  P o n t a g r o f f e n f e r  T h e a t e r g r u p p e  
u n t e r  d e r  b e w ä h r t e n  L e i t u n g  W i l l i  P o l r r o k a s ,  i m  
S a a l ,  d e s  H a n d w e r k e r  U n l e r s t ü t z u n g s  V e r e i n s  z u r  
A u f f ü h r u n g  g e l a n g e n .

N i e m a n d  soll te v e r s ä u m e n , lich diese  p r ä c h t i g ,  , i u  1 4  h a b e n  I n g e n i e u r  M a n o e l  I z n o c i o  B a s l o s
G w n r o a r l  n o k r  f f i h , , n  ^  ^  o  l (  u n d  P - ä s t b e n t  d e r  W a r e n b ö r s e  O s c a r  C o r d e i r o
b r r  T r e i b , l l s k L i n ' ,  1 "  3 f t t  3 0  k m  DOn d e r  H a u p t s t a d t  B a h i a  e n t f e r n t  e in
g  n b ^  f m n S ;  K n  c k ü L  í  S  *  P - - ° " u m v ° r k o m m e n  e n .b ec k .  u n b  b e r e i t s  e ine
« n f t t n  Ä  £  6 , m  ß m l l f e  M e n g e  R o h p e t r o l e u m  g e w o n n e n .

, n  C  Í  . !  s , | a r  , i n c n  M o t o r s p r i t .  H a n b r l s b u l l r i l n  1 4 .  A r t .  1 7  b r s
e  i i  « | „ S Z  » o ! b r n “ i .  T r DCnk  b,‘c i "  D e k t e . s  1 9  7 , 7  v o m  2 0 .  I e b m a r  , 0 3 , .  w o d n e -
w o r d e n  I h b  b f r Z t  L '  n n . s ' m  Ä ° - ^ '  ff lr  U f in Q 5  »u r  U n n g  v o n  M o t o r s p r i t  d i -
weiche f ü r  d i e s ,  S l n a í o i r l  S m u I "  * ’ i o D f , e l t  ® in f u f , r  b , r  " f o r d e r l i c h e n  M a t e r i a l i e n  e in . . .  . . .ö ' n 9 l p i r l - 0 p e r , l l e  geschr ieben  a , r ä u m t  w i r b ,  b le ib t i n n t  N .II .M  -N .U -.I UI» . . . »
w o r b e n  ist. w i r b  b e s t im m t  v ie l  d a z u  b e i t r a g e n .  
b e h a M rn  ^  no<^  l a n 9 r  *n  w a r m e r  E r i n n e r u n g

V J i r  w i r  u n s  ü b e r z e u g e n  k o n n t e n .  Ist d e r  B o r -  
v e r k a u f  d e r  E i n t r i t t s k a r t e n  auch  bere  i s  schon 
recht g r o ß ,  w e s h a l b  e s  zu  e m p f e h l e n  w ä r e ,  d a ß

g e r ä u m t  w i r d ,  b l e ib t  l a u t  n e u e m  
3 0 .  S e p t e m b e r  1 9 3 3  In  K r a f t .

D e k r e t  b i s  z u m

Staat  Santa  Satharina.
f i l u s  9tto Dona Emma, B i u r n e n a u , r  

H a n s a ,  w i r d  u n s  g esch r i eb en  : A m  z w e i t e n  O s te r*  
t a g e  f a n d  h i e r  d i e  G r u n d s t e i n l e g u n g  d e r  k l e i n e n  

Hl .  S c h o n  a m  f r ü h e n  M o r -  
g , n  s t r ö m t e  a l l  u n b  j u n g  v o n  a l l e n  S e i t e n  h e r -

Academia de Musici doDarrmf» f i # b r  Í“ .1' 9  b "  h o ^ w .  5 ) , r r  P f o r -
g r o ß  w a r  d ie  Z a h l  d e r  M u s i k f r e u n d e  b i ,  iitb t C l g m a n n  Im  g r o ß e n ,  festlich g , schmück-
a m  D i e n s t a g a b e n d  i m  S a a l  b r s  c S c u . i n b i n ^  f , aQ l '  ° ° "  b l f  h r l l l g r  M e f f e ,  d e r  nicht  
e in f o r d e r t ,  u m  d en  m u s ika l i s ch en  D a r b i e t u n g e n  yi"»> l ° " d " n  au ch  e in  g r o ß e r  T e i l
d e r  S c h ü l e r i n n e n  d e s  M a e s t r o  A n t o n i o  L e t M o  ^ d a c h .  b e i w o h n t e n .

ersichtlich.
a u s  d e r  b e l n f f e n d e n  A n z e i g e

z u  lauschen.  D a s  P r o g r a m m '  w a r  l e b r ^ H l c h h a l r m  D i e f f e  b e w e g t e  sich e in  Io n -
u n d  g e r a d e z u  b e w u n d e r n s w e r t  w a r e n  d ie  Í M f t u m  b e s  K i r c k l e l n .  h ' ^ ’n A  <Pr,°i '., i l o n  *u t  B a u s t e l l e  
g e n  b e t  S c h ü l e r i n n e n ,  d e r e n  N a m e n  f o l g e n d ,  f i n b  ^  ^  ° Uf < l n , m  k l f l n , n  9 ü g r l .. . . - ... .. .. .. .  H ü g e l ,

v o n  d e m  m a n  e in e n  h e r r l i ch en  R u n d b l i c k  a u f  d i ,  
u m l i e g e n d e  G e g e n d  g en ieß t ,  e r h e b e n  w i r b .  I n« - •« « ■ i ,  O d e l l e  de M a r i a n o  N u t b  , " « ' V .  «■•"« d ' .  r u j r u r n  ro t iv .  y n

m o n r ,  A m a n d a  D o u b e k .  E d i t h  C l f t - i f e lb e r  u n h  7 V r , b ' ? '  ro l '® b «  h o c h w ü r d l g ,  H e r r  P f a r -  
A i c i a  L e m o i n e .  Al le  e r n t e ten  f ü r  ch !  E g e z N c h  m a , f c ' Q , n  ® o r , ' n  " "  ' - ■

Öb n 7  n  h , l b nk ,rid?ll<$;<n M »  R e c h t  u n do h n «  U e b e t h r b u n g  b a r s  m a n  s a g e n ,  d a ß  e i le  
O b e n g e n a n n t e n  S c h ü l e r i n n e n  d e s  M a e s t r o  A n t " !  
n l o  D l r l l l l o  In  d e r  schöne n K u n s t  b e t  
fol th« T o n s c h t i i i e  ge m a c h t  h o b e n M u s i k

e i n m a l  K ü n s t i e r i n n e n ' w ^ ' e ^ ^ ö u ,  b l , 6  C m l t í b a '  b ' i  m Q? r , n b , n  W ° " r  i n ' s i c h ' m t ' s "  D a n n
ftofz fe in  k a n n .  D a s  P r o g r a m m  d e r  3 e ' „  m u , h ,  . 5  *”  7,11 b f r  G r u n d s t e i n l e g u n g
noch du rch  2  E i n l o t n  o r ^ c h ö n e i t .  3 i I  F l o t t e  Z  b » >  t z a m m e r s c h . ä g . n , '  de ,  w e i -
D i o s  t r u g  b o s  schöne G e di ch t  S y m p h o n i e  I L r t  ^ '  G e l e g e n h e i t  H e r r  P f a r r e r  C l g m a n n  m e h r e r e  
t g b o n a  beg e  s t . n  u n b  g e s ü h l o a l l  v o r .  u n b  j w  b u t d ’ « » I b f p r n b e n
E m a n u e l  C o e l h o  h i , „  , | r f n  V e r t r a g  ü b «  w !  3 u ( l a n b , k o m m e n  b e s  W e r k e s  b e i g e , r a g e n
M u s i k  Im  a l l g e m e i n e n .  U m  a l l e s  tn  e in  W o r t  t « i  P  ‘b f  r o l , b  b , n  N a m e n  C h r i s t i  K ö- 
» u r z  zu  fa s ten ,  k e n n  m a n  f , g e n : £
d u n s t -  u n b  g e n ußr e i ch e  3 , 1 , e , 4, „  G r u n d s t e i n l e g u n g  f a n d  Im  festlich ge-

D i  W a h l e n  a m  3.  M a i  f i nd  ih  a a n .  L b a a l e  v o n  B l u m  d a s  Tes tes ten  statt ,
sit ien in  R u h e  u n d  O r d n u n g  v e r l a u f e n  D . e  W o b t  k » n a H r t «  Küche  v o n  T r a u  B l u m  gestell t.
d . t „ i g u n g  b e t r u g  durchschni t t , ich , ^  noy. t  S " !  « V *  H „ e  P s a . r . e
D r l l o  H o t i z o n t ,  8 5 % .  I n  C u r t i q b a  „ f c h l e n m  n n n  mo1 b 0 9  W o r t  u n b  d a n k t e  In
7  0 6 8  e ing eschr iebenen  W ä h l e r n  5  0 8 5  „ „  „ i  , ü  W o r t e n  a l le n ,  d i ,  v o n  fe rne  h e r b e ig e -  
-  n r n .  9 5 0 8 5  b , n  " " b e s o n d e r e  d e n  V e r t r e t e r n  d e r  H a n s e a t .  K o -

Z e p p e l l n d i e n s t .  W i ,  schon g em e ld e t  n i m m t  A n  Ü  b ' ?  H ' ' " "  ^ ' " « b a u m  u n b
» deu tsch .  Luftschiff . G m ,  3 , p p , , | n -  h , » , ,  T n  !  *  I i  " ° "  6 , 9  W e t t e r s  e s  sichk «  ( . I h .  sirute . d en  nicht h o l t e n  n e h m e n  l a t l . n  k . . . *  n . . .  n>___

m a r k i g e n  W o r t e n  a u f  d ie  B e d e u t u n g  d e r  
G r u n d s t e i n l e g u n g  h i n ,  e r i n n e r t e  a n  d ie  f ü r  d ie  
M e n s c h h e i t  so ü b e r a u s  e r r s t e  Ze l l ,  d ie  n u r  d u rch  
bi« ä u ß e r s t e  A n s t r e n g u n g  u n b  T e s t ig k e i t  a l l e r  G u t ­
g e s in n te n  Ü b e r w u n d e n  w e e d e n  k ö n n e .  M i t  sichtsi. 
cher E r g r i f f e n h e i t  n a h m e n  d ie  z a h l r e i c h e n  l lm s ie -

U r n e n .

b a s
6 .  b s . .  f e i n ,  B r a s i t s a h r r e n  w i r d . ,  a u f  r ã  n  T  T  b u , d » "> '«  A n w e s e n -
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3 0 0  k m .  b i l b u n g ,  B e g r ä b n i s  o b e r  L e i c h m o e r b r e n n u n g .  R m  2  M i l l i o n e n  M e n s c h e n  0(I >
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g e n d e  K o n t r o l l s t o t i o n e n  f ü r  P f l a n z e n s c h u t z : M a -  
n a o s ,  D e l e m ,  R e c i f e ,  B a h i a ,  R i o ,  S a n t o ; ,  8 .  
T r o r c k c »  b o  S u l ,  R i o  G r a n d e ,  P o r t o  A l e g r e  
u n b  C o r u m b á

3 m  J a h r e  1 9 3 2  f i n b  a u f  j e n e n  S t a t i o n e n  v o n  
5 9 7  4 7 6  V o l u m e n  e i n g e f ü h r t e n  P f l a n z e n  u n b  
P f l a n z e n p  o d u k t e n  i m  G e w i c h t e  v o n  1 7  4 6 4  T o n ­
n e n  I n s g e s a m t  2 8 3 2  V o l u m e n  u n b  9 7  1 7 6  P f l a n ­
z e n  u n te r s u c h t  w o r d e n .

II  n  d ie  E i n s c h l e p p u n g  s ch äd l ich er  P a r a s i t e n  z u  
v e r h ü t e n ,  ist d ie  E i n f u h r  v o n  2 / 0  S t e c k l i n g e n ,  
v o n  7 3  k g  S ä m e r e i e n ,  v o n  2 5 7 9  k g  g e t r o c k n e ­
t e r  ü .  8 2 6 7  k g  fr ischer T r ü c h t e  v e r b o t e n  w o r d e n .

T ü r  d e n  z w i s c h e n s t a a t l i c h e n  V e r k e h r  w u r d e n  7 9 2  
L -ze nz en  f ü r  71  6 9 0  V o l u m e n  m i t  1 0 4  1 5 0  P s i o n -  
z e n  er te i l t .  D i e  I n s p e k t i o n  h a t  a u ß e r d e m  4 0 5  A n ­
w e s e n  u n b  1 5 4 7  O b s t g ä r t e n  bes icht ig t .

T ü r  d ie  A u s f u h r  f i n d  I 9 1 4  Z e r t i f i k a t e  f ü r  
9  0 5 0  9 8 1  V o l u m e n  a u s g e s t e l l t  w o r d e n ,  d a r u n t e r :  
1 0 9  f ü r  5 8  1 3 2  K o l i s  A b o c o r i s .  2  f ü r  1 2  K i s t e n  
A a r c .;«, 8 5 8  f ü r  8  4 0 9  6 8 5  C a c h o s  B a n a n e n ,  
7 4 7  f ü r  7 2 1  1 2 3  K i s t e n  O r a n g e n ,  2 1  f ü r  7 2 8  
K i s t e n  Z i t r o n e n ,  6  f ü r  4  9 9 8  K i s t e n  P o m e l l o s  u n b  
1 4  f ü r  1 7  5 9 4  K i s t en  T a n g e r i n e n .

Petroleum  in B ahia .  L a u t  H a n b e l s b u l l e -

v o n  b r r  a l l e n  K o l o n i e  E i n g e w a n d e r t e n  e in e  g e w a l ­
t i g e  S t ü t z e .

T ü r  9 ! e u e i n g e w a n d e r i e  g i b t  S e i t e  4 7  e i n e n  
g o l d e n e n  R a t :  B r a s i l i e n  ist e t w a s  a n d e r s  a l s  
E u r o p a .  D e r  E i n w a n d e r e r  m u ß  sich u m s t e l l e n .  C r  
m u ß  fe in e  C u r o p ä r r h a u t  a b s t r e i f e n  u n b  sich e in e  
n e u e  z u l e g e n .  D i e s e r  P r o z e ß  ist n icht  sc h m e r z h a f t .  
N i c h t s  Ist a b e r  v e r k e h r t e r ,  a l s  w e n n  e in  E i n w a n ­
d e r e r ,  w e n n  e r  b r a s i l i a n i s c h e n  B o d e n  b e t r i t t ,  g leich  
i n  f e in e  deu tsche  K r i l i s t e i f u c h i  v e r f ä l l t  u n d  a l l e s  
beffer  wi sse n  u n b  besser  m a c h e n  w i l l .  9 0  schöne 
B i l d e r  g e b e n  e in  a n s c h a u l i c h e s  B i l d  v o n  d e r  neu«  
e r s t a n d e n e n  K o l o n i e  P o r t o  N o v o .

D e r  T y p o g r a p h i e  b o  C r n l r o  u n b  d e m  B e a r b e i ­
te r  d e r  B r o s c h ü r e  K a r l  M i d d e l d a c h  s ch u ld en  w i r  
v o l l e  A n e r k e n n u n g .  3 .  L.

f a r b i g e  W a r e ,  b a n n  h a b e n  S i e  b a s  B e s t e  a n  
T a r b e c h t h e i t  e r w o r b e n .  G e w ä h r  f ü r  3 n b a n l h t e n -  
f a r b i g b e t t  g i b t  n u r  b a s  a n g e h e f t e t e  3 n b a n l h r r n -  
E t i k e t t .

V fttt  Nachrichten.

Bundeshauptstadt.
B e f i n d e n  b e s  P r ä f i b r n l r n p a a r r s .  

A m  3 .  b s .  m i t t a g s  w u r d e  f o l g e n d e s  B u l l e t i n  a u s ­
g e g e b e n  : „ H e r r  G e l u l i o  V a r g a s  b i f i a b e l  sich i m  
g l e i ch e n  Z u s t a n d e  w i e  n a c h  d e m  letzten B u l l e t i n .

T r a u  G e l u l i o  V a r g a s  ze ig t e  i n  d e n  letzten 2 4  
S t u n d e n : T e m p e r a t u r  3 8 , 7  ; P u l s  1 0 6 ;  A t e m ­
z ü g e  2 6 .  D i e  N a c h t  b r a c h te  L i n d e r u n g ; d e r  Z u -  
s t a n d  a m  M o r g e n  w a r  b e f r i e d i g e n d .  D i e  B e d i n ­
g u n g e n  d e r  B r u c h s t e l l e  s in d  d ie  g l e i ch e n .  D i e  L r -  
b o r a l o r l u m u n t r r f u c h u n g  ist z u f r i e d e n s t e l l e n d . "

B u l l e t i n  v o m  4 .  b s .  m i t t a g s :  „ H e r r  G e l u l i o
V a r g a s  h a t  fe ine  g e w o h n t e  A r b e i t  b e r e i t s  w i e d e r

Deutschland. B i s c h o f  S c h r e i b e r  v o n  
B e r l i n  e r l i e ß  z u m  1. M a i  e in e  K u n d g e b u n g ,  i n  
d e r  e r  e r k l ä r t e ,  d a ß  a u c h  d i e  k a th o l i s c h e  K i rc h e  
d ie sen  T a g  m i t  e i n e m  b e s o n d e r e n  G o t t e s d i e n s t e  b e ­
g i n n e n  w e r d e .  C s  h e i ß t  b a n n  w e i t e r : „ D i e  d i e s -  
j ä h r i g e  T r i e r  d e s  1. M a i ,  w i e  sie d ie  s t a a t l i c h e  
A u t o r i t ä t  a u r d a c h i e  u n d  a n o r d n e t e ,  m u ß  u n s  m i t  
G e n u g t u u n g  e r f ü l l e n .  S i e  b e t o n t  b e w u ß t  d e n  n a ­
t i o n a l e n  u n b  so z i a l e n  W e r t  d e r  A r b e i t  u n b  w i l l  
d u rc h  E h r u n g  d e r  A r b e i t  d i e  A r b e i t e r  selbs t e h r e n ,  
n n b  d u r c h  d i e  A r b e i t e r  w i e d e r  b a s  d eu tsch e  V o l k .  
S i e  w i l l  d e n  G e d a n k e n  b r r  g r o ß e n  V o l k s g e m e i n ­
schaf t  a l l e r  D e u t s c h e n  v e r h e r r l i c h e n ,  d i e  i r g e n d w i e  
m i t  i h r e n  k ö r p e r l i c h e n  u n b  g e i s t i g e n  T ä t i g k e i t e n  
f ü r s  deu tsche  V o l k  t ä t i g  f i n b .  N i c h t  z u i - tz l  n-i ll  sie 
sich a u c h  z u r  s i t t l iche n P f l i c h t ,  z u  i h r e m  m is c h te -  
d e n e n  W i l l e n  z u r  A r b e i t s d ^ c h o f f u n g  f ü r  b a s  a r ­
b e i t e n d e  V o l k  e r n e u t  b e k e n n e n .  A u f g a b e  d e r  K i rc h e  
Ist e s ,  d iese Z ie l s e t z ung  u n b  3 b r m  a u c h  i h r e r s e i t s  
z i b e j a h e n  u n b  a n  i h r e r  D u r c h f ü h r u n g  m i t z u a r ­
b e i t e n . "

Z u m  1 . M a i w i r d  no ch  a u s  B e r l i n  g e -

schuft  z u s a m m e n g e s c h w e i ß t .  N o c h  n i e m a l s  setz tR 
J a h r e  1 9 1 4  fei e i n  g a n z e s  V o l k  jo  Schi il tr r , 
S c h u l t e r  m a r s c h i e r t  w i e  h e u t e  b o s  beutfch«. ^  
W e l t  h o r c h e  a u f  u n b  w e r b e  sich a n  D e i M «  
e in  B e i s p i e l  n e h m e n .  D i e  r o t ,  W e l l g e f a h r  s ä «  
n ich t  g e b a n n t .  D e u t s c h l a n d  h a b e  jedoch bett f y  
g e w i e s e n ,  w o  u n b  w i e  b a s  S c h r e c k e n s g r f p » ! ,  kt 
i n t e r n a t i o n a l e n  B o l s c h e w i s m u s  zer treten t a i s  
k ö n n e .

D i e  en g l i s ch e  „ M o r n i n g  P o s t "  e rkl är t ,  dir &  
v e r f o l g e  m i t  3 n t e r e s s e  d i e  D u r c h f ü h r u n g  des ,« »  
n a l f o z i a l i s t i f c h e n  P r o g r a m m s  i n  Deutschland.,  
d a r a u s  l e r n e n  z u  k ö n n e n .

D i e  i t a l i e n i s c h e  P r e s s e  z e ig t  b a s  g rößte  Zstmv 
a n  d e r  d e u t s c h e n  K u n d g e b u n g  u n d  äußert 
B e w u n d e r u n g  i n  b e g e i s t e r t e n  W a r t e n .

—  D i e  „ T r e i e n  G e w e r k s c h a f t e n  u i  
g e h o b e n .  3 m  A u f t r a g «  H i t l e r s  besetzte dt» tat 
d e r  L e i t u n g  d e s  P r ä s i d e n t e n  d e s  prenfrln 
S l a a l s r a t s  D r .  L e y  g e b i l d e t e  „ A k t l o n i b r *  
z u m  S c h u t z  d e u t s c h e r  A r b e i t "  d ie  Gebä ude  oi 
d i e  B ü r o s  d e r  m o n i s t i s c h e n  T r e i e n  ® n r « W i e ­
l e n  i n  g a n z  D e u t s c h l a n d .  C s  w u r d e n  5 0  Tonkr.r 
n ä r e  v e r h a f t e t ,  u n t e r  i h n e n  d e r  erste S to r f | i*  
L e t p a r l ,  f e r n e r  G r a ß m a n n  u n d  d e r  frühere 9trtit 
a r b e i t s m i n l f t e r  M f f e l i .  W e i t e r  sämtl iche  Tüljiit k  
a n g e s c h l o f f e n e n  V e r b ä n d e  u n b  die Redaktor 
D e r  Z w e c k  d e s  V o r g e h e n s  ist d ie  Gleichsch«»"! 
d e r  G e w e r k s c h a f t e n  m i t  d e r  n a t i o n a l e n  9t r*> 
l i o n .  V a r  d e r  P r e s s e  b e z e i c h ne te  D r .  Lrt> wv a i y u s  i j u i  | ( i i k  y c i w y  i u c  t u v e u  u u r i i p  t u i i p i i  —  v  «  • „  » • «■****• • v  ■» v  « x*# w «i j  v i m * i  y  «• -  „ w n .  w i  c n  t  m  w» —  *

a u s g e n o m m e n ; sein Z u s l a n d  Ist a usgeze ichne t ,  m e l d i l : W u s  j a h e ze n te t en g  den  S o z i a l d e m o d r o t e n  F ik t io n  a l s  b i s  z u e i l e  P h a s e  d er  nationalenII.I  1-1- m.ri-i.-.. i-n_ _ --4- I.. ■..r k.. -14 1 in „ riI     1.  4:--  l..I  11. n4. I.,. ..1.1 -Í. /V.rth.rjuln d« "U e b e r  fe in  B e f i n d , n  so l len  n u r  n och  in  b e f ä n d e  
t e n  T ä l l e n  B e r i c h t e  a u s g e g e b e n  w e r d e n .

T r a u  G e l u l i o  V a r g a s  h a t : T e m p e r a t u r  3 8 , 2 ;  
P u l s  9 2 .  D e r  a l l g e m e i n e  Z u s t a n d  ist g u t .  3 m  
B i j t a d e n  ist e in e  B e s s e r u n g  e i n g e t r e t e n .  D i e  r a -  
d i o g r a p h i f c h e  D u r c h l e u c h t u n g  e r g a b  e i n  b e f r i e d i ­
g e n d e s  R e s u l t a t .  D e m  I n s t i t u t  M a n g u i n h o s  f i nb  
P r o b e n  zu  n e u e r  U n t e r s u c h u n g  ü b e r w i e s e n  w o r d e n . "

—  D e r  3 n t e r v e n l o r  v o n  M a r a n h ã o ,  
S e r ô j  b a  M o t t o ,  h a t  f e in e  D e m i f f i o n  e in g e r e i ch t .

—  L u f t p  o f t d i e n f l .  3 m  „ D i a r i o  O f f  c i a i "  
z i  R i o  w e r d e n  d ie  n e u e n  B e s t i m m u n g e n  f ü r  d e n  
L u f l p o s t d i e n f t  v e rö f fen t l ic h t .  M a n  u n le r f c h e id e i  fo r t

n icht  g e l u n g e n  ist, v o l l b r a c h t e  n a c h  d r e i m o n a t i g e r  
R e g i e r u n g s z e i t  d ie  n a t i o n a l e  R e v o l u t i o n ,  i n d e m  sie 
d e n  I .  M a i  z u m  s t a a t l i c h e n  T e l e r t a g  d e r  n a t i o n a ­
len  A r b e i t  e r k l ä r t e  u n t e r  d e m  M o t t o : „ E h r e  d ie  
A r b e i t ,  a ch te  d e n  A r b e i t e r ,  so ehrs t  D u  D e i n  V o l k " .  
D e r  b i s h e r  i m  Z e ich en  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  K l a f f e n -  
k a m p f r s  g e fe i e r t e  1. M a l  w u r d e  e r h o b e n  z u  e i n e m  
T a g ,  a n  d e m  ü b e r  d i e  K l a f f e n ,  S t ä n d e  u n b  B e ­
r u f e  h i n w e g  d i e  deu ts ch en  M e n s c h e n  sich z u s a m m e n ­
f a n d e n ,  u m  d e r  B e d e u t u n g  d e r  A r b e i t  u n b  b r s

H e b u n g ,  d i e  sich d i e  r e s t l o se  E r o b e r u n g  der 
b e i te r s cho f i  z u m  Z i e l  gefe tz t h a t .  D o »  
m i t «  g c r a r  t e r e  d ie  R e c h t e  b t t  A i b e l t f t i h o i l  
fei d e r  Gle ichseh e t i t u n g s o a r g a n g  nicht  ein M F  
in  d i e  W i r t f c h a s t ,  f o n d e n  h ä t t e  g e r a d e  den 5 
d i e  S t ö r u n g  d e s  W i r t s c h a f t s l e b e n s  a u szu fe6 
D i e  G . ' w e r k f c h a f t s a n g e f t e l l t e n  fe ien  ” 1*' '
u n b e h e l l i g t  g e l a s s e n ,  s o n d e r n  a u c h  g ,b f l ,k  
d e n ,  a u f  i h r e n  P o s t e n  z u  b l e i b e n  u n b  U ,( 
b e i t  w e i t e r  z u  le i s ten .

A m  M i t t w o c h  d e r  n ä c h s t e n  W o ch e fiiMIA r b e i t e r s  s i c h tb a r e n  A u s d r u c k  z u  g e b e n .  S c h o n  in  u m  -u i i u i d u i y  o r r  n u a / i i m  w - - - -  ^
d e n  f r ü h e n  M o r g e n s t u n d e n  d u r c h z i e h e n  s i n g e n d e  B e r l i n  d e r  e rs te  deu t s ch e  A r b e l t e r - K o n g t ' !  £  
S c h a r e n  d ie  S t r a ß e n ,  d i e  sich Ü b e r  N a c h t  i n  r : n  d e r  d e m  R e i c h s k a n z l e r  d i e  Sc h i r m he rr fch as i

a b : d ie  R e g i o n a l t c r ,  f ü r  d e n  V e r k e h r  I n n e r h a l b  r i r z  g e s  M e e r  v o n  T l a g g e t t  u n b  M a i e n g r ü n  o r r -  d ie  d e u t s c h ,  A r b e i t e r s c h a f t  a n t r a g e n  w i rd  
d e r  S t a a t s g r e n z e ;  d ie  Z w i f c h e n s l a a l s l o s e  f ü r  d e n  w a n d e l t e n ,  w o b e i  k e in  U n te r sc h i e d  z w i s c h e n  d e n  z e i t i g  e r l i e ß  D r .  L e »  e i n e n  A u f r u f  a n  die d " ' ' . .
V e r k e h r  v o n  e i n e m  S i n a i  z u m  a n d e r n ; d ie  In te r -  
n a t i o n a l e  T o x e  i m  V e r k e h r  m i t  d e m  A u s l a n d ,  
g l e i c h m ä ß i g  f ü r  d ie  e i n z e l n e n  L ä n d e r  o d e r  L ä n -  
b r r g r u p p e n  g e re g e l t .

—  G e n e r a l  T a f f o  T r a g o f o  Hai  fe in e n  
M i n i s t , r s i t z  Im  S u p r e m o  T r i b u n a l  M l l i l o r  a n g r -  
t r e t en .

— A u f  d e r  W i r t f c h a f t s k o n f e r e n z  
v o n  W a s h i n g t o n  w i r d  B r a s i l i e n  d u rc h  f o l ­
g e n d ,  K o m m i s s i o n  v e r t r e t e n  f e i n : A s s i s  B r a s i l ,  
O s c a r  W e i n f c h e n k ,  N n m a  d e  O l i v e i r o ,  H i l a r i o  
T i e i r e  d e  C a r v a l h o ,  B a l e n t i m  B o u ( , a s  u n d  3 o a -  
g u i m  C u l a l l o .

—  E n c h a r i s t i s c h e r  K o n g r e ß .  D e r  erste 
b r a s i l i a n i s c h e  E uc ho r l s i i s ch e  K o n g r e ß ,  d e r  Im  v o r i ­
g e n  3 a h r e  v e r sc h o b en  w e r d e n  m u ß t e ,  soll i n  d i e ­
sem 3 a h r ,  In  d e r  Z e i t  v o m  3 .  b i s  1 0 .  S e p t e m -  
d e r  a b g e h a l t e n  w e r d e n .

—  N e u e r  3 n t e r o e n t o r .  3 n  M a r a n h ä o  
h a t  H e r r  C o r o n e t  S a l d a n h a  d i ,  3 n l „ o r n l o r | c h a f l  
ü b e r n o m m e n .

W o m  V ü c h e r t i s c h .
Predigten in die Gegenivart. K a r d i n a l  

T a u i h a b e e ,  R u f e n d e  S t i m m e n  In d e r  W ü s t e  de r  
G e g e n w a r t .  G e s a m m e l t e  R e d e n .  P r e d i g t e n  y i e t e n -  
bl iese .  2  A u s l a g e  ( 9 .  8  T a u s e n d . )  8 "  ( X V I I

A r b e i t e t o l e r t r l n ,  d e m  S t a d t z e n t r u m  u n d  d e n  w e s t ­
l ichen V o r o r t e n  Ist. G r o ß e  T r a n s p a r e n t e  m i t  A n -  
l l k l a f f e n k a m p f  Z nsc h r i s t en  u n d  T r e u e k u n d g e b t t n g e n

A r b e i t e r ,  d e r  d a r l e g t ,  d a ß  d i e  A k t i o n  
g e g e n  d e n  M a t r i s m u s  g e r i c h t e t  sei, der  i |(l 

G e l e g r o h ' 'u . - , m > ' ( ' " >  - t i r u t e u i i u H c u u i i y r i i  Z e i t  to t s tel le ,  u m  b e i  g e e i g n e t e r  iitirt
f ü r  d ie  R e g i e r u n g  ü b e r s p a n n e n  d i r  S t r a ß e n .  I n  D o l c h s t o ß  g e g e n  d e n  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  z u l » ^
d e r  I n n e n s t a d t  ü b e rd e c k t  d e r  H ä u f e r f c h m u c k  s o g a r  
d ie  R e k l a m e f c h i i d e r .  E i n e n  ü b e r r a s c h e n d e n  E i n ­
dru ck  b i e t e n  d i e  A r b e i t e r v i e r t e l ,  w o  n o ch  1 9 2 9  a m  
M a i f e l e i t a g  B a r t i k a d e n  er r ichte t  w u r d e n  u n d  S t a a t  
u n d  A r b e i t e r  sich f e indl i ch  g e g e n ü b e r s t a n d e n .  O f f e n -  
sichtlich m i t  i h r e n  letz ten G r o s c h e n  v e r s u c h t e n  d ie

<vvi\4/|ivq gtytii urn viuiiuiiuisvj'*«»-»"
S i e  fei n ich t  g e g e n  d i e  A r b e i te r s ch a f t  9 ^  
D a n n  f ä h r t  e r  f o r t : „ A r b e i t e r ,  td j  fd irpör ' ' . y

Sr«1 
l i  I" 

v o l l "

w e r d e n  n ich t  n u r  a l l e s  e r h a l t e n ,  w a s  sich 
s o n d e r n  w i r  w e r d e n  d e n  S c h u t z  u n d  *  *
d e s  A r b e i t e r s  w e i t e r  a u s b a u e n ,  d a m i t  ^ ^ j j r t
n n t i o n a i f e z  a l i s i i f ch en  S t a a t  a l s  ein

A r b e i t e r  d e n  H ä u s e r n  e in  fe s t l iches  A u s s e h e n  z u  u n d  g e a c h t e t e s  G  i e b  d e s  V o l k e s  einqetje.
H o c h b u r g  d e s  K o m m u n l s -  I I  n  g  l il de s  f ä  1 1 e . A u f  b f ^ 3 ' * Á cfl firt1*g e b e n .  D i e  e h e m a l i g e

m u s ,  d a s  K a r l  L i e b k n e c h t - H a u s ,  t r ä g t  z w e i  ü b e r ­
l e b e n s g r o ß e  B i l d «  H i t l e r s ,  v o n  M o i e n g r ü n  u m -  
k r ä n z t  J a  fast  o l l e n  S c h a u f e n s t e r n  f i n d  B i l d e r  d e s  
R e i c h s p r ä s i d e n t e n  u n d  d e s  K a n z l e r s  i n m i t t e n  G r ü n  
u n d  B  u n t e n .

D i e  3 , 1 e r  w u r d e  e in g e t e i l e t  m i t  e i n e r  g r o ß e n  
I u g e n d k u n d g e b u n g  i m  L u s t g a r t e n  u m  9  U h r  v o r ­
m i t t a g s ,  a n  d e r  d ie  S c h ü l e r  s ä m t l i c h e r  B e r l i n e r  
S c h u l e n  s o w i e  d l ,  S t u b e n t e n k o r p o r a t i o n e n  t e i l n a h ­
m e n ,  d e n e n  sich e r s t m a l i g  a u s l a n d - d e u t s c h e  S t u -  
d e t i ie nsc ha s len  n o ch  d e m  n e u e n  S t u d e n t , n rec h i  a n -  
geschloffen h a t t e n .  D e r  R e l d j s p i ä i l b r i i l  v o n  H i n -  
b r n b n r g  s n h r  b a s  S p o i l e r  d e r  deu ts ch en  J u g e n d  
o b  u .  e r g r i f f  d a n n  b a s  W o r t ,  u m  d i e  deu tsche  3 u -  
g e n b  a u f  S c h u l e  u .  Hochsch u le .  Im  K o n t o r  u .  In  d e r

In  K o t n a g  w u r d e n  d u r c h  e i n e  f f rp l® Pcn 
M a n n  g e t ö t e t  u n b  z w e i  v e r w u n d e t .u n n  g e t ö t e t  u n o  z w e i  v e r w u n v e « .  , , ,  n- 

3 m  M ü n c h e n e r  T i e r p a r k  g r i f f  fln P-
D i r e k t o r  d e s  P a r k s  u n d  d e n W ä r t e r  ^
sch l eu d e r t e  b e i d e  m i t  d e m  R ü f f e l  g r g , n  b!'  g u t
D a n n  b e a r b e i t e t e  d a s  T i e r  
z ä h n e n .  E s  ist f r a g l i c h ,  o b  
d e m  L e b e n  d a v o n k o m m e n  w e r d e n .

b e i d e  m l '  b' ” >  
b i ,  V e rw ut td e r

D e r  f r a n z ö s i s c h e  G e n e r a l k o n s u l  In  ^ r ' * ^  
i iO tbe ,  r a n n t e  m i t  f e i n e m  2 l u t o  g e g e n  e (C 
s e n d o h n w a g e n .  E r  w a r  s o f o r t  t o t .  f , l n  
w a r t e  s c h w e r  v e r w u n d e t .  - a f

S c h w e i z .  A  b  t  ü  f l ii n  g  s  k o  n  f r  r , steck
E f f e k t i v s t ä r k e n  - K o m i t e e  d e r  A b r ü s i a n ^ ^ ,  f

n.  4 8 0  S )  T e . i b u r g  Im  B r . i s g a u  1 9 3 2 ,  H r r l r r .  W e r k s t a t t ,  z u r  P f i - c h t  u n d  t r e u e n  H i n g a b e "  a n  d o s  S  t T i | l 7 j b ! Í Í s D o ' Í L , l  T i ' m l l l l ä r i i d j e  * 
9  2 0  M . ;  i n  L e i n w a n d  7  8 0  M .  , 0 * ! i  W t  l* " " " *  DOr b »  b «  í e í f l A  ®

B r  í S  i e ? ' □ . !  e n b  z u " " " " ' " '  ™  . ^ 1 « « «  f t
a n ,  (»ih „ H l . . .  -1 . .4 . . - U  I ....... . ... .. . . . . . .. . . . . . .  t - a i i | [ch f  D e l e g i e r t e  C o l o n e l  S t r a n g  >> 4 ,1» .

V o r  fast  g e n a u  e i n e m  J a h r  ist e in  B u c h  d e s  
M ü n c h n e r  K a r d i n a l s  M i c h a e l  T a t r l h a b e r  er schienen,  
d a s  u n t e r m  T i t e l  „ R u f e n d e  S t i m m e n  In  d e r  
W liste o e r  G e g e n w a r t "  A n s p r a c h e n ,  P e e d i g t e n  
Au fsä tze ,  H i r t e n b r i e f ,  z u s a m m e n f a ß t .

J e t z t  erschein t d ieses  B u c h  In  e i n e r  n e t t en  A u f ­
l a g e .  T ü l l e  u n d  W e r t  f e i n e s  I n h a l t s  v e r l a n g e n ,  
d a ß  m a n  w i e d e r u m  a u f  d a s  W e r k  h i n w e i s t ,  fe i ­
n e n  I n h a l t  u n b  s e in ,  B e d e u t u n g  d e m  C h r i s t e n
ze igt

S t r a n g  » n v  V , i »  ;  
I M f i t  d i e  M e t h o d e n  d e s  U n t e r s c h i e d e " '  ^  t-  
t e n s  d e s  K o m i t e e s ,  d a s  I n  d i e s e m  "  h ,n

. 3 h r  seid u n se r e  Z u k u n s t ! I h r  m ü ß t  e ins t  b a s  
G e b e  d e r  V ä t e r  a u f  E u r e  S c h u l t e r n  n e h m e n ,  u m  
e s  zu  e r h a l t e n ,  z u  f e s t igen  u n d  a u s z u b a u e n ' l i m

d e n d e  B e r a n t w o r t u n g . s e . u d i g k e l t  l e r n e n  N u r  q , «  u " k o r l r ° —

“ •*3 v r a  A U n i l l P r y ,  0 Q 9  l l l  u i r | «  nbfÖ  &
>•> s e in e r  C n i f c h r l b i t n g  a u f  d i e  v o r l i e g e  pus

HHh.  m .  .... ..  m . . .  '  4 * „ ■ b " > '  A u f .  S p ä t «  v e r w a i s  b a n n  m i t  7  g e g e n  „

» » e n g e  u n w o h t s c h e i n l i c h e n  
c t o l s ,  w i e  p h a n t a s t i s c h e  B e r i c h t «

u n o "

*• « um i  v i r  o u y r n u  i r rn r t i ,  h u u  91..1 0
N o c h  e i n m a l  t r e ten  d a  d ie  w i c h t ig e n  k irchl ichen g ä b e  z u  m e i s t e rn .  N u r  w e r  g e h o r c h e n  a r i e r m  “ V I T ? 1* i n n  . h . „

C r e ig n i f f e  d e s  J a h r z e h n t s  n a c h d e m  K r i e g s e n d e  k ö n n  s p ä t e r  b e fe h l e » .  D i e s «  T a g  soll d o s  D , '  ^ t  . 7 ' t a l s  ^
in  di e  E r s c h e i n u n g ,  g e w i n n e n  die  ge i s t ig en  K ä m p f e  k e n n l n l s  d e r  V e r b u n d e n h e i t  e i l e t  l A n f W n h . . !  '  " E  d i e  d e t i t f d , ,  y i t s e p o t i z e i  I ' ^ g p e
u n se r e r  K r l r l e n i e l t  (Tnn l i i r  m ie d  d ie  D e o d t e m a t i k  K r ä f t e  d e s  dex l i c k e n  B n i s . «  >„(, k . . _  »  . " I f a l i o t i  z u  b e t r a c h t e n .  D i «  « e r -

S S ;
» l e r e r  Kr iesenze i l  K o n t u r ,  w i r d  d ie  P r o b l e m a t i k  K r ä f t e  d e s  d eu tschen  V o l k e s  m i t  d e m  •K n i . i iH H h  " ' l - 1*1» "  Ä» b e t r a c h t e n .  D i «  9?«r-

a u ä )  d e s  C h r i s t e n  In  d e r  G e g e n w a r t  s ichtbar ,  u n d  d e n  g r o ß e n  A u f g a b e n  d e r  N a t i o n  d i e n e n  u n d  ' d n l m r "  a u *  ® , u , J <1,ll," b ; u n’b  ^ , | t ^
, "  T r a g e n  b r r  r e t i g iö fe n  O r d n u n g  ( R e i l -  zug le ich  e in  D e n k s t e i n  d e s  h o h e n  s i t t l ich, , ,  M „ , „  n »  f .  , er  d « d ^ »

g l o n  P e i o a t f a c h ,  ?  D e r  R e l i g i o n s k r i e g  Irf R u ß l a n d  
—  eine  3 , 9 -  u n d  W e i . f e o g e ,  K a th o l i s c he  G r u n d

jed e r  A r b e i t  d e r  T a u s t  u n b  d e s  K o p f e s  | , | „
S e i t  d en  M i t t a g s s t u n d e »  r ü ck te  i n  z . h »  u n ü b e e -■ ■  ^    ui  z i g n  ut iM u te, Tosse, Asna - - URO

D e r  f r a n z ö s i s c h e  D e l e g i e r t e  e r k l ä r t e .  "  
t- i s  R e d »  v a r ,  b l«  S a c h e  n o c h m a l s  i  

. b r i n g e n .
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Sittlslitift.vàzz
($grt|o ba Otbtm)

k i t h .  d e u ts c h e n  G e m e in d e
Sonntag, bcn 7. A la i 

7 ‘ \  Uhr Frühmesse m it gemein, 
schastlicher 1)1. Kom m unicit b tr 
M arlcnklnbcr.

> 10 11 bt S iirgm rffe m 't P redigt, 
li Uhr abtnbs ílla lanbaichl

Turner- 
Sektion

des Handw.- 
U nte rstü tz .- 
V ere ins

Donnerstag, ben 11. M o l 
abtnbs P u n k t S einhalb Uhr

M onatsversammlang
Tagesordnung i

1. ProlokoQ orrltfung
2. Kaffenbertcht
3. (Einführung bcs Hanbba ll-Sp ic. 

les
4. Ausnahme neuer M itg lleber
5. Verschieb,»es. 

lim  zahlreiches Erscheinen b l lt it
D e r  V o rs ta n d .

Deutscher SchctzBüvorein
CURITYBA 

S o n n ta g , bcn 7 . M a i
Grosses Pflichtschies- 
sen und Fortsetzung 

des Meisterschafts­
schiessens.

Ansang P u n k t 2 Uhr.
Um zahlreiche Beteiligung w irb 

gebeten.
D e r  V o rs ta n d .

Elisabeth-Verein
M ittwoch, ben 10. M a i 

nachmittags 3 Uhr
VERSAMMLUNG

im  Turnverein, 
sämtliche Damen bcs De,eins 

werben höflichst gebeten, pünktlich 
unb zahlreich zu erscheinen.

Voranzeige.
Am 10. J u n i sinbet öie Fah­

nenweihe stall. 1381
D e r  V o rs ta n d

Sonntag, den 7. M a i

Tanz-
Kränzchen

fü r M itg lieder, G önner u. 
Freunde des Vereins.

I. A. DER O EKO N O M .

Sonntag, bcn 14. M a l (Eröff­
nung bcs Á ino  m it ber Doisüh- 
rung bes.moberncn F ilm s „ G o l ­
denes H e rz " , ober „ M u t t e r ­
d e r ;" ,  eine Produktion  aus bem 
Fahre 1932.

S o n n ta g , bcn 2 1 . M a i

, Im Westen niete Heues
aus dem Buche Erich M a rie  Re 
marque. 1£85

F ilm  in  16 Teilen.’

Tigerfelle 1389
Silberlöwen- u. M ähnen wolffelle 
gegerbt unb ungegetbt, als Bett- 
o. Tischvarleger eie., sofort zu vtr- 
Kausen. P re is per Stück van 40 
bi» 200 M ilr .  Grsällg. Zuschrift 
erbeten unter

21. 91., Hansa Humbotbt 
Santa Catharina

Ein Fahrrad 1336
ist umständehalber preiswert zu 
verkaufen Zu b>sichtigen nach 
Uhi abtnbs. Lhacara Gugisch 
hinter bem M unizipalfciebhof.

3:000$000
werden als I. Hypothek aus ein 
Steinhaus gesucht. Gefällige O f­
ferten unter H y p o th e k  1387 an 
ben Rompoß

Bungalow 1358

zu verkaufen. Steinhaus, 10 Räu 
me, Licht unb Wasser, gelegen 
Avenida 7 bt Setembro, in  bet 
Nähe b tr Wohnung bcs deutschen 
Konsuls. Größe bts ©runbslüdes 
22 x 30 m. (Eiliges Geschäft, weil 
Eigentümer E iir ltyba  verläßt. Z 
vee handeln R ua Jguassü 624.

Z a  verm ieten
für sofort im Zentrum b tr B i lla  
IBuaejro, Garienbausiedlung, , i-> 
neues schöne» unb großes W ohn, 
haus, 4 Zimmer, Rüche, Ba» 
WC. unb großer Bodenraum 
Wasserleitung u |  eleklr. Licht, 
Loten großes (Brunbitllde m it vie 
len auserwählten Feuchlbäumen 
bepflanzt. Näheres bet i3 ' 

„ «  P e e o la "
Rua 13 bt Novembro £89.

Sie haben Ihre Wäsch 
sicher n icht gekauft, ui 
sie am W aschtank ru in lc  
ren zu lassen. Verlangen 
Sie dass sie m it

Lavasol
gewaschen w ird  ; es macht 
das verderb liche Schlagen 
überflüssig. 1383

Handwerker Unterslütznngs-Verein
Sonnabend, den 6. M ai grosser Operelteu-Abcnd

zu Gunsten der ausserordentlichen 
Unterstützungs Kasse

Blond muß mein Mädel sein
Singspie l-Operette in drei Akten.

M us ik  von P. J. D ie trich  
K a p e llm e is te r: Em il Voigt.

Beginn 8 Vs Uhr.

von A lfred  Herzog.
R eg ie : W illy  Polewka.
M u s ik k a p e lle : Ludw ig  Seycr.

P E R S O N E N  :
Der S to lzen fe lsw irt Em il Loose
Liese l, seine T o ch te r A lice K rochnc
K äthe, die Dienstm agd Sonny G rim m
W erner von Staufs, M a jo r W ill i Polewka
Peter A lfred  Hoeldkc
K laus, ein Spion Carlos Haaben
Der Kapitän von der Bcsatzungswachc Georg Naumann
A lex is  A lexand row itsch ,e in  junger ru ss isch c rF ü rs t Ferdinand Schauenburg 
Sonja, seine Schwester K c tty  C rem er
Napoleon I. E. v. Esken
M arqu is te r Monte, General der Französischen

Arm ee August W eil
Der A d ju tan t Paul Helferich

O R T UND Z E IT  DER H A N D LU N G  
I. A k t : In e iner Schenke in Stolzenfels am Rhein 1812.

I I .  A k t : In  Moskau während des W interfe ldzuges 1812 — 13.
I I I .  A k t : W ieder in der Schenke in Stolzenfels 1813.

Pausen von 10 M inu ten nach jedem A kt.
Preise der P lä tze : N um m erie rte r S tuhl 3$000. — E infacher S tuh l 2$0Q0.

Nach der V orste llung , gem ütliches Beisammensein.
Zu zah lre ichem  Besuche ladet freundl. ein 1356

K a r te n v o rv e rk a u f b e i : D eutsches K o n s u la t— A  D e lic io s a , 
R ua 15 de N o v . 72 — João L iu e r  (B a r A lt -H e id e lb e rg )  — P rä » id e n t 
des H and w .-U n te r t t . -V e re in ,  R ua C o n se lh e iro  B a rra d a s  1102 — 
O e ko nom  des H -m  d w .-U a te rs t .-V e re in .

DER V O R S T A N D .
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Verein 
Deutscher Sängerbund

Konzert-Abend
des Sängerbund-Orchesters unter Leitung 

des H errn Prof. L. Scyer.

Sonnabend, den 13. M al 1933
P r o g r a m m

I. T E IL
J o h a n n  S t ra u ß  — D e r  Z ig e u n e rb a ro n  —

O u v e r tü re
F ra n z  L e h a r — F ro o g u lta  — In te rm e z z o  
J o h a n n  S t ra u ß  — W e in ,  W e io  und  G esang

— W a lz e r
F ra n z  L e h a r — © to s  v o n  L u x e m b u rg  —

P o tp o u r r i .

I I .  T E IL
O sca r S t ra u ß  ö ln  W a lz e r t ra u m  —

P o tp o u r r i
t t a r l  Zelle  — D e r  V o g e th iin d le r  — L ied  
E .  ( íà lm á n  — © ra s tn  M a r iz z a  — In te rm e z z o  
ö .  ( íá tm á n  — T a n ze n  möcht ich — W a lz e r.

Anschliessend . 1393

Tanz-Kränzchen
m it gu ter M usik. 

N ur fü r M itg lie de r und deren Angehörige.

M l
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Schlachtfest Äockbierfest 
u im m w r B m tm a m n r

Am Sonnabend, den 6. und 
Sonntag, den 7. Mai im

Bar Restaurant Paraná

Ç , \ s W \ u  

sowie die bekannten 
SCHLACHTPLATTEN.

Um recht zahlreichen Besuch bittet 
uno W. LUSTIG.

Wieder neu eingetroffen:
M auson (Ertmc 
E lida  Creme 
Lana lin  Creme 
Raifetboror (in : 
SJaiioltnjcifr

Größen)

Trachcnshamooon 
Raloberma Toilcitescise 
Shampoon (P u lve r u. flüssig) 
Ralobctmarafitrfeise

Echter Hamburger Tee 
Schnceberger Schnupftabak 
Eifenlebertran 
Hühneraugenpflaster 
Emscr Pastillen 
Chemikalien
Frische Kräuter und Wurzeln 
Wachlwlde, beeren 
Heidelbeeren etc., etc.

B IL L IG S T E  PREISE.

Pharmacia Moderna
Rua S. Francisco 254, Ecke Rua' 

Barão do Serro Azul.
Telephon 844.

Deutsche Knabenschule
____________ C ollegio Born Jesus_____________

D onnrritJO , b in  11. M a i 1933,
Im Jeslsial der Deut schen Knabenschu l e

K I N O F I L M  
„ F r a g a ta  in v lc ta “

9 T e i l e .  1
3n den Hauptrollen:

W a lla re  B e e ry , G eo rge  Paneross, C h a rle s  F a r r e l.

Historischer I i l.n  aus der Sreräuberz>it zu Ansang 
des ooilgen Iohrhundeils.

B e g i n n :  Punkt 8 Uhr.
(E in t r i l l :  Erwachsene 18000 — Kinder 05500.
3 ilr teste (Sei t a n k e  und warme Küche Ist gesorgt.

3 j  recht zahlreichem Besuche ladet alle Ireunde, 
Gönner, Eltern und efjrmiligt Schüler dir Anstalt ein

D e r V o rs ta n d  des S ch u lve re ins .

. . . hat mal w ieder lange nichts von 
sich hören lassen !

D afür werden Sie aber nächstens 
öfters über dessen A nzeigen stolpern, 
und gewähren w ir  Ihnen deshalb auf 
alles Duftende — und nickt Duftende  
einen Extradiskont von

m u n a m — i ^ i

: o t i c v n i i , ) C i i \ c  i t i t i i  

T n n f s n s i i l l i s i .

1401

10 Prozent.

Achtung! A m  e . M a i  1933 Achtung! ffi 
BAR ESPLANADA ”  

lockbierfest 
B s r
der A tlan tica .

Camaräomayonnaise, B ockw urst,
E isbein, Erbsenpüree, 1357

S al^karto ffe ln , K arto ffe lsa la t.
Es ladet höfl. ein der W ir t  C ARLO S O E T T IN G .

Der Band Dealscher Kriegskameraden  ̂
in Brasilien Ortsgruppe P&rana-Curityba

feiert am Sonntag, den 14. Mai 

abends 8 Uhr sein

1 fl.jähriges Stiftungsfest
im Sängerbund

mit anschliessendem großen FESTBALL, wo­
zu die Mitglieder aller hiesigen .deutschspra­
chigen Vereine herzlich eingeladen sind. Freier 
Eintritt bei Vorzeigen der entsprechenden 
Mitgliedskarte. Im übrigen wird auf die be­
reits im Umlauf befindlichen Programme hin­
gewiesen. 1362

DER VORSTAND.

Zu verkaufen
, Chaeara in  Agua Derbe, I 
Chacara in  Ahu de B a iro , beide 
m it W ohnhaus unb Zubehör. Zu 
ersraaen 1391

C e rv e ja r ia  I l t la n t ie a  
Avenida Jguassü______

Ein Rohölmotor
- 3  P . S. zu Kausen gesucht.

G e rm a n o  T e m p e l i 
B illa  G uoijto, Gartenbausi-dlung. | I

Nettes, junges Mädchen |
aus guter Fam ilie als Ladrnver- ; 
Käuferin gesucht Deulsch ». P a r - : 
tugi,fisch erforderlich. Offerten 
mit A ltrr,aygabe und Referenzen 
a-r d ir C ip id it io n  dtrses B la tirs  [ 
unter A .  714 . l400 j

Einladung.
Nach langem, schwerim Leiden verfchird gestern 

meine geliebte G attin, unsere liebe M u tie r, Schwe- 
slee, Großmutter und Schwiegermutter

SELMA HALBSG UT
seb B iebig

Im A lte r von 47. Jahren.
D ie Beerdigung sindrt heute, den 0. M a i um Hl 

einhalb Uhr vom Trauerhausr fla't.
Curityba, den 6. M o l 1933

D ie  tra u e rn d e n  H in te rb lie b e n e n .

A  D E ö C IO S A
o ffe rie rt aus

Castro u. Ponta Grossa
La B raunschw eiger Leberw u rs t kg 4$000 
Polenw urst kg 4$000
L ingüiça aus reinem Schw ei­

nefleisch kg 2$000

Aus Sta. Catharina
B lum enauerw urst La kg 4$500
Schinken, mager und fe tt kg 78000
S chm ierw urs t kg 4K000
la . T a fe lb u tte r M a rke  „H ansa“ kg 6$500

Ferner
la . Sülze 
S iilzko te le tt

kg 45000 
Stück 15200

1376

K .lm le rm i*d c h e n
bei gutem Lohn gesucht. 13U9 

P ra ra  Senador Correia 4.

Dr. Brasil Visnna
A r f t ,  C h iru rg .

Geburten, Frauenkrankheit,u, 
Blasenleiden. Allgemeine K lin ik .

W ohnung: Alameda D r. M u - 
r ir i, 285. — Fone «55.

Sprechstunden: Ueber Pharm a- 
eia Tiradenles 398. Don 10 12
und 15— 17 Uhr. 1304

SUCHE
für sofort «inen Angestellten. B e ­
vorzugt wer schon in  Schlachterei 
gearbeitet hat. 1394

C. Z ith u r  
Rua Trojano R ris  £80.

Treppen, Fenster 
und Türen  

.gute, saubere, solide Aibeit. 
Marcenaria 1018

M ax R ichter 
Rua Bntflo de Anlonlnn 100.

Herren
H i  » sch & C l o .

Blumenau.
Schon seil zwei Jahren verschreibe ich I h r  Re- 

n a -ciin in eilen gee ignilin  Ir i lle n  und e z 'iile  dn iiril 
E'gednisse, die den besten tw pn ilie rlen  P  äpara t'ir gleich» 
w e il’ g waren.

DR F A R IA  C A N C E LLO , 
M edico Operador 

Com pratica dos Hospltaes de Paris

Bom 3 |ii». Rio Gronde do Sul.

Für die Badesaison:
Süßrahm butte r in Dosen zu - l  u. 5 kg.

Kilo 6$500.
Räucherwaren.
Konserven in a lle rg rösste r Ausw ahl.
Käse von 45000 pro kg. au fw ärts.

usw. usw.
Mein B,streben ist. lrrtz bester Q ta lilö ’, billigste Preise, 

und meine Devise lautet:

großer Ilm sah, kleiner Huben.
Machen Sie noch heule einen De such und Sie 

werden Kunde der

fjfaqf- | A DELICIOSA | -W itz
bleiben.

Rua 15 de Nov. 72. Fone 71.

■  Am 5. Mol, 81... Uh«, o rschied
J w  ” im After von 78 Jahren, unsere liebe 

Maller, Echwiegerrnuller, Großrni Iler 
und Uigroßmuiler

Magda von Hartenthal

9 ilr alle Kcanz. und Blumenspenden, sowie für 
dle B.-wrise herzlicher Teilnahme austichligrn Dank.

I r m a  K i l ia n  und  F a m il ie .
W a n b a  S tö te ra u  und  F a m il ie .  
W a lte r  v . H a r te n th a l u. F a m il ie .  
H e llm u t  v . H a r te n th a l u . F a m il ie .

Die Danksagung findet am 7. Mai In der 
deutsch-evangelischen f. itd t sta 1

Verein Deutsche Schule
COLLEGIO PROGRESSO 
General-Versammlung

am 9. Mai 1933, 20 U hr im 
Vere in Deutscher Sängerbund.

2. E IN BE R U FU N G .
Neuwahl des Vorstandes. ' 331
Im übrigen w ird  au f das vorherige Inserat hin-

gewiesen. ___________

R IC H A R D  KEMPFER
DEUTSCHER ZAHSARZT !,9S

Allgemeln-zahnürziliche R lm ll, und speziell:
Schmerzlose» Zahnziehen. ...

Surechftunbrn: 8—12 und 2 -  5 Uhr, Son,,a„e»b, 8 - 1 -  llh r. 
P ra ra  Carlos Gomes 29, ll .Stodi, über Pharm,v ia  „ la re rbn  

Telephan 415.

Die „2 3ai>C‘Kiu" im eigenen s?aufc.
Btiißer pflegte man eine Reise noch den bekannten 

radio-okliven Quellen Europas z» unlernehmrn. wobei 
man viel Geld ausgebrn mußle. um die flanblg quälrnben 
L.iden los zu werden. Heutzutage ist eine solche kostspielige 
Reife überflüssig, und mm kann die Au!lagen und Unbc 
auemilchkellen einer solchen vermeiden, denn die Bade-Kur, 
deren Zweck die hirmonische Wiedeiherslellung des Orgo- 
nl.mus ist, kann vollständig durch Gebrauch von Sa». 
M ir a v lu m  ersitz! werden. Dieses enthält ein Quantum 
echlen Radiums, das 200 Li,er ra d io -a k liv e n  Mafl^rs der 
berühmten Quellen Europas gleichkommt. S nLO T iM « 
Ö lunt. in allen Aprlheken u. Drogerien erhältlich, kostet 
pro Glos Rs. 30S000 und genügt für eine 30 tägige »e- 
Handluna von Rhrumoliemus. Ischias, nervo en Erkron. 
dangen, Biulormul. Arlerienoirkclkung u n d  Allerrschwäche. 
W ir legen g 'öß"" Wert draus, daß auch Sie einen Der- 
such mir S a l-M ir a d iu r n  mache», dessen Wirksamkeit 
vc» Tor-sendin von Aerzten erprob, und bezeug, wurde.

Feilen ,Balfour‘
1369Stahl 

Sägen
u. Handwerkszeug

„Balfour“
das sind Artikel erster Qua­

lität, für die der engli­
sche Fabrikant ab­

solute Garan­
tie gibt.

j U t i w x t  &  C o .

5Uo de SatvcWo. 
3 ^ a k n r .  ^ t x ^ a n d .

Agenten fü r Paraná un d  Santa C a th a rin a :
J. W. Lupion & Co.,

Rua Marechal Deodoro 407 — C urltyba.

Zu haben In allen erstklassigen Elsen­
warenhandlungen.



D e r  K o m p l c h

« n t lh i B e ,  bett

Dr. Carlos Heller
V ra il«  an H n m b u rarr, R 'lr -  
n t r  and  P a r ise r  H ospitälcin .

A Q f l tm t l n p r a r i» .  9 S<>
Ö p t jtu lbcbunttluitflin  Der 

F ratitnkrn iikh .eltru  — T uber­
kulose — H a u t-  und H a a r ­
krankheiten — H-mimen» uw 
tP tfd jItd jtiIrtb en  sowie off*» 
n e n  S e i n e  u. .R rn m p jn »  
d e r »  ohne O peration . 
S p r td iil . 10— 12 öom ill. und 

von 4—8 nachm. In der 
P h a r m a c i a  B r a s i l

Praça n rad en tes  390.
’2Pol)nimfl : "Sun (Fnmmrndt • 

dar ü ra iisu  070. 
Telephon 424.

Dr. Jorge Msyer
7- | ä b r t g <  P r a n »  der  K r a n k e n -  
Häuser In -München u N ü r n b e r g .  

i i U g t m c i n p r n r l »  :
S o m i t .  O p e r a t i o n e n  n a r t i  

m o d e r n s t e n  M e t h o d e n ,  F r a u «  
e n d r o n k h e i t e n ,  G e d u e t s h i t s e ,  
E r k r a n k u n g e n  d e r  H a r n »  
co e g e .

d p t j i a l b t h a n d l u n g  der  K r a m p f ­
a d e r n  u n d  offenen B e i n e  oh ne 
O p e r a t i o n .

R ö n tg e n d i a g n o s t i k  u. R ö n tg e n -  
b e h a n d lu n g ,  H ö h e n so n n e ,  D i a -  
Ihermie.  elektrische B e h a n d l u n g ,  
elektrische S c hw it zb ä de r  etc. (durch 
k om pe ten t e n F a c h m a n n ! .

Sptr chs l .  10— 11 e ln h a lb  un b 
4— 6 U h r  i n  seiner  i l a s a  d e  
S a u d e  „ S ã o  F r a n c i s c o " ,  ( ä n ­
l i c h , , 2 —3  R u a  ' B o t i n  do R i o  
B r o n c o  188,  tägl ich,  a u ß e r  S o n ­
n a b e n d .  987

Dr. fieaato (iamara
Residenzarzt der Santa 

Casti. I
Speziel le  B e h a n d l u n g  de r  F r a u . , 

enkranktzeiien nach n i o b e ri i s l e m . 
deulschen D e r f a h r e n .  I

O p e r a t i o n  —  G e b u r t e n  j 
B l l g . p r a r i s ,  :i;iO

S p r i c h t  d e u t s c h .
W o b n a o f : l a s  B r l g i d e l r o  

F r t a e »  1711. — F o n s  *63.  
C e m a l t o i i a m : R a a  15 d e  l i e ­
f e r n  b r e  18 f e n  3 6

G r e i f e n  S ie  zu!
Hier ist  ein  Mistel,  d o s  m eh r  
als  50  J a h r e  v ielen t a u s e n d  
N i e re n l e id e n d e n  g e h o l f e n  
ha t.  Von Weltruf,  übe ra l l  
mit  Erfolg g e n o m m e n ,  ist es 
d a n k  se in e r  Z u s a m m e n s e t ­
zu n g  d o s  i d e a l e  He ilmittel  
für a l l e  N le re n k ro n k h e i t e n .

‘Kräftige,  g u t  a r b e i t e n d e  
N ie ren  v e rb ü r g e n  G e s u n d ­
heit ;  s c h w a c h e  N ie ren  d a ­
g e g e n  h a b e n  Rü c k e n sc h m e r ­
zen, R h e u m o th ism u s ,  N i e re n ­
e n t z ü n d u n g e n  u n d  Steine,  
S tö ru ngen  d e r  H o r n w e g e ,  
W asse r su ch t  etc. im G efo lg e .  
Alle d i e s e  Übe l w e r d e n  g e ­
heil t  du rch

die

8UIGA

Z u r ä t  k e r s t a t t n i i g l
v o n  « n u s p a r g e l d e r n .  H t e r ü d . r  I 
s o m i t  ( tbrr  v i e l e ,  W l - h P g ,  ffir 
' B n u f p n r t r  m ih  H n u s l i c f i l t -  r  J 
Mnbui  - i r  | , i ,  r r i f n i r t  9l irf-<i t,  In < 
de: n r u n i  » t i i m i n e r  5 / U  
der  i;;ii.s

Wirtschaft mit 
dm,,Eigenheim
eener  m u i  ui l l t  >ul>tsch»si,ichc Ae- 

t t h f l  u n d  Oiot lzen, 011 di n i c h t i g e  
M l l r c t l i in g t i t  s ibrt  D e u t s c h t u n ,  
u n d  K o l o n i s a t i o n .

N e u ! A uc h  der  H a u e s r a »  
Ist n u n m e h r  der  g e b ü h r , n d r  tV a| ;  
e i n g e r ä u m t  w o r d e n ,  11. 0 ,  T> -
K a m e r a d s c h a f t  In de r  E h e  5>a 

, H e . i n .  J i m  n - t n  l i d i t u n g  u. a  n \  
re i c h  i l l u s t r i e r »  I 

N e u ! Gleichze i t ig  in  au ch  e in t  
A u s g a b . -  in  po rtu giesischer  S p r u  
i i x  tn ch l t iK i i .

De utsche A u s g a b e  E i n z e lp r e i s  
l$iiiKl, p  F a h r  1251)0 0 .

P o i t i i g i c s i  che A v s a a b c .  E n ,  
ze lp ic is  i S  0 0 , p.  J a h r  I 5 $ 0  0  

l l i t i e i a ' l  er nü l l t i d ' .  au ch  im  Zc n-  
t r u l b i im  der  ‘M u j r l l i u b o r n  P e r «  
b i n l  2 .  "21., V i i t i - ’ A l t g - ' .  i i i m  
15 de % > n t m b t o  N e .  15, fuioie 
bei  den F i l i a l e n  u n d  A n g e n lu r e n  
der  t i i i r i l i o p o r u  P i e d i a l .

G e f r ä s t , s t e l l e : -Vort o Al e
g rr ,  A n a  B i u a r l o  I " f e  I g m i c l u  
Nr. 181 —  T e le fo n  47!>2 C o g a  
l ' o l l n l  7

£)ie Frau des  Hauses

N IV E A -C R E M E a -

Z!f-<- '-u jr-

j r i .

W
Anfertigung von Damen-

und Kinderwäsche 
A Gute Arbeit ▲

Schnelle Lieferung 
M assige Preise.

Sic können  uns die Stoffe 
bringen, w ir haben m o­
derne  Modehefte ,  nach ^ 
welchen Sie die Modelle 

w ählen  können.
RUA MARECHAL DEODORO 444

In Q ualität 
erstk lassig

im P re ise  konkurrenzlos 
und im m er verläßlich, ist 
B achpu lver T ell. 1001

BAUTEN.
Lassen S i e  I h r e  F e n s t e r  u n d  

T ü r e n  durch die  V i b r n ç n r t a  
B i t r a u r ,  R u a  M a r e c h a l  D e o  
d o r o  254,  ve rg la se n ,  w o  S i c  oll : 
G l ä s e r  zu den bi l l igsten P r e i s e n  
Kausen i n .  1

Ä   r — -------- , G E S U C H T  i a »
u r . t t . L e u e n o e r g e r ; p*r  sofor t  e i»  g u t e s  u n d  zu
. , . . . .  v e r l ä ß i g e s  M ä d c h e n  v o n  13 bis

KrankSLf«10 15 3úl,r,n ffir le,d,lt Arbeilen
S p e z i a l a r z t  ffir C h ir u r g i e ,  j R ü g  A g u t d o b a m  568 .

F r a u e n le id e n ,  E r k r a n k u n g e n  der  ----- —
H a r n w e g e .  t rd b e e rp f la n z e n

Spre c h s tu n d e n  In seinem P r i v a t -  j >wd H l m b e e r p f l a n z e n ,  beste S o r -  
k r a n k r n h a u s . S a n a t o r l o  C l r u r o l c o , i : n , bi l l ig  zu v e r k a u f e n .  1374

;;7)
R ö n tg e n s , r a h l r n .  H ö h e n s o n n e , ! -  

S o l l u r ,  chirurgische u.  a l l g em e in e '
Di at h e rm ie .  99 2

R u a  15 de N o v e m b r o  1690 
Te l .  433.

B r.D snio Bomaaó
P ro fe s so r  fü r  O p e r a t i o n e n  der  

F a c u l d a d e  de M e d i c i n a  —  P r o .  
P ,  a n  B e r l i n e r  H o s p i t ä l e r n .

O p e r a t i o n e n  v o n  B l i n d d a r m  
B r ü c h e n  al le r  A r t .  H e m o r r h o i d e n ,  
C h i r u r g i e  der  G e b ä r m u t t e r ,  der  
Eierstöche,  Lebe r ,  L un ge .  B la se,  
N ie r e n ,  sowie a n d e r e n  in ne re n 
O r g a n e .  n y )

K o n s u l t o r i u m : P r a ç a  T i r a d e n -  
te* 57 v o n  1—3  Uhr .

M a n  spricht deutsch

Dr. Fabio A.D.6ama
Z a h n a rzt  C hiru rg .

P r o m o v i e r t  an  der  Mediz inis che n 
F a k u l t ä t  v o n  P a r a n ä  

S p e z i a l i t ä t :  B e h a n d l u n g  der  
entzündeten M u n d m u s k e l n .  B e .  
Handlung  mi t  El e k t r i z i t ä t  H oc h ,  
f requenz. S ch merz loses  Z ah nz ie he n.  
■r.t-i C o n s u l t o r i u i n :

R u a  A g u i d a d a n  166

A lfaiatar ia  New-York
R u a  B a r ä o  do  R i o  B r a n c o  166.

G r o ß e  F  ibriK J u r  fer t i ge B e -  
k l e id u n g . i i ü c h e  fü r  H e r r e n  u n d  
K n o b  i>. S e h r  bi l l i ge P r e i s e .  W i r  
bi t ten u m  I h r e n  B esu ch,  d a m i t  
S i e  in n er e P r e i s e  vergle ich en 
k ö n n e - .  , 3 6 7

Rat und Auskunft
e r t e i l ,  k o s t e n l o s  die  s taat l ich 
g ep rü fte  H e b a m m e  1371

H e r m i n i a  H e i t z w e b c l  
R u a  T r o j o n o  R e i s  I!i5 

C u r i t y b o .

Heizer gesucht.
Gesucht  w i r d  zu m  10. M a i  e in  
j u n g e r  z u o e r l ä ß i g e r  M a n n ,  zuni  
heizen de s  Kessels u n d  fü r  a n d e r e  
v o r k o m m e n d e n  A r b e i te n .  i 3 7 8  

G r a n d e  H o t e l  M o d e r n o .

Eine kleine C h aca ra
•r 6 x 176 m,  bi l l ig  zu v er k a u f e n  
G e le g e n  a m  A l l o  do  C a j u n i  I n ­
f o r m a t io n  A o e n i d a  7 de S t i e m ,  
b r o  23111. V e r m i t t l e r  w e r d e n  nicht 
a n g e n o m m e n .  1365

Dr. 1 II, StSts
Í--U Arzt 

S p r e c h s t u n d e n  : 

Pharm acia  TELL 
von 4 6  Uhr .

n  VBKMIBT2S
ist e ine W o h n u n g  In d e r  R u a  
C o n s e lh e i ro  B a r r a d o s  1000.  Ech .  
h a u s  R u a  A l m i r a n t e  B a r r u s o  
P a s s e n d  für  kleine F a m i l i e .  Z u  
er fr a g en  daselbst  1358

B alken
In sehr g u t e m  Z u s t a n d e  u n d  v e r ­
schiedenen G r o ß e n ,  w e r d e n  sehr 
bi ll ig  v er k au ft  Z u  sehen u n d  zu 
o e i h a n d r l n :  R u n  t i o l u i i l u t l o s  da  
P a u l a ,  d o r t  w o  , O  F r o n I S o '  
w a r .  1361

NACH DER GRIPPE 
KRÄFTISE DEINE UN6E

PHYMATOSAN
HEILT ALU BRUST u. 

RÜCKENSCHMERZEN
UlZIN* F l  ASCH* MN «10 i .s o o l

TELEPHON 7 1 1.

M / T l i S i K i m
beseitigt prompt und steber 

P A B A S / T Ä / 9 E  t i f i U 7 A F F d ’< T / D N E N  insbesondere das fast/ge  
'  HAUTJUCKEN.____

S inger -N äh m asch ine
•5 K ä s te n ,  neu,  fü r  8 o 0 $ 0 0 0  , 
v e r k a u f e n  1386

R u a  5  de M a i o  66.

Zu verm ieten
A n g e n e h m e  W o h n u n g ,  6  R ä u m  
l i ch k ' i t en ,  k o m p l e t t e  m o d e r n :  E i n ­
r i ch tu n g  -  H o f  ii G a r t m .  B e  
" o r z u g l  u u ^ lä n d i s c h e  F a m i l i c .  
N ä h c  de r  G a i l e n b a u s i c d l u n g .  2 
M i n u t e n  v o m  P o r t » o b o n d  M i e l e  
I iOSoOo.  B r i e s e  :X. Z .  a n  den 
K o m p a ß .  1340

P ra te le i ra  ,:,M
m i t  G l a s t ü r e n  ( S c h i e b e t ü r e n i  u n d  

in B a l c d o  zu  k a u f e n  gesucht . 
A o e n i d a  P o r t d o  307 6

Modistin  >-'">2
soeben  a n g e k o m m e n ,  fe r t ig t  a n : 
•7Tíanteaur,  T a i l l e u r - .  9 t o i i p a s  
fi i tas etc. ($Mbt 9ld l>u nterr id ) t  

R u a  A l s e r e s  P o l i  2 7 s

Dienstmädchen
sofort  gesucht  fü r  leichte H a u s a r ­
bei t,  bei  kl ein er  F a m i l i e .  13.35 
R u a  V o l u n t á r i o s  d a  P a t r i a  90,  

Ecke R u a  C r u z  M a c h a d o .

Gemüsesamen
f r i sc h  e i n g e t r o f f e n  1 3 2 4  
Viuva Bürgel & Filhos 
A v .  S iq u e ir a  C a m p o s  1448 .

Verpachte
o b e r  gebe  z u r  B e w i r t s c h a f t u n g  z u r  
H ol s te ,  - g r o ß e  B a n a n e n -  u n d  
F r u c h t - C h a c o r a .  G u t  gel eg en ( S f l o  
I o s o  d a  G r a c i o s a ! ,  ge su n d e s  
K l i m a  135-j

Diese lbe 1(1 bei  g u t e n  B e d i n ­
g u n g e n  evt l . zu v e r ka uf e n.

@ m i l  L a t s c h  
a  c. D e r  K o m p a ß  

C a i r o  P o s t a l  „ A "  
C u r i t g b a  - P a r a n ä .

Zu verkaufen
is t  e i n e  s e h r  g u t  e i n g e ­
r i c h t e t e  C a r a m e l l o s f a b r i k  
m it  o d e r  o h n e  H a u s .  In ­
f o r m a t io n e n  1 3 1 3

C h aru ta r ia  W in te rs
R u a  J o s é  B o n i f á c io  110.

V \  e i s s t  .«, 1 1 , - i . i r  
J U V E N T U D E  A L E X A N D R E
g ib t  diesem di e  N a t u r f a r b e  o h n e  künst l iche F ä r b u n g . "  
I s t  kein e F a r b e  u n d  e n t h ä l t  k ei ne  S i l b e r s o l z e .

W i r k s a m  ge g e n  S c h u p p e n  u n d  geg en  
■ H aa r au s fa l l .  'V e r h in d e r t  K a h lk ö p f ig k e i t

J U V E N T U D E  A L E X A N D R E
gib!  K r a f t ,  S c h ö n h e i t  u n d  o er s ü n g t  d a s  H a a r !

S e i t  3 0  J a h r e n  e r p r o b t  lO in
G e b r a u c h s a n w e i s u n g  au ch  in  Deu tsch

Vertretungen,
29 h ä o  P a u l o

Rührige Vertreterfirma von bestem  Ruf 
und langjährigen Erfahrungen in S io  Paulo, 
übernimmt noch ein ige VERTRETUNGEN 
leistungsfäh iger natloraler Industrien.

Angebote erbeten unter „Represen­
tações“, Rua Brigad. Tobias 68, Sào Paulo.

2 bis 3 
KORBMACHER-GEHILFEN

bet hohem  Lohn. u. 
t igung gesuch t .

d a u e rn d e r  Beschäf-
1348

K orbw aren fab r ik ,  JO R G E HIMMEL 
B lum enau ,  S ta .  C a tha r ina .

Gates Ge. eh äst
Fü r  d en  G e l c g e n h c i t s p r e i s  
s in d  9  R a s s e k ü h c  zu v e r ­
k a u fe n .  In fo r m a t io n  m it  
E. B A R R O S  in d er  E x p .  
d s.  B i t s .  1 2 8 8

DAS GEFÄHRLICHE ALTER 
FÜR EURE TÖ C H T E R ...

Blutarm ut u nd  B leichsucht sin d  typ isch e  
Ju n gm äd ch en k ran k h e iten . K r ä f t ig t  recht­
ze itig  d en  ju n gen  O rg a n ism u s.d a m it er d ie  
sch w ier ig e  Zeit der Entw icklung, in der d a s  
Kind zum  W eib e  reift, le ich t und o h n e  
körperliche S ch äd en  ü b e r s t e h e n  kann . 
Scoft’s Em ulsion, reich on  natürlichen  N öhr-  
und H eilsto ffen  in leicht assim ilierb arer  
Form, ist für d ie  h e r a n w a ch se n d e  J u g en d  
d a s a ltb ew ä h rte  Stärkungsm ittel.

VERLANGEN Slf ABER AUSDRÜCKLICH

EMULSÃO de SCOTTJ u r  t*ht m it 
dittrr.tiarita

R E I C H  A N  V I T A M I N E N

In d e r  sc h n e ll an fcjcb liih lcn , z u k a n l f v i c t i r n  Z o n e  d e r  A llo S o r ,«  ih-m,, m .. 
N iih r  von  h r r e i ls  v o r li .m d e n c n , y r o s s m  V c r b r o u c l is / e n l r - n  w ie  P re s io e n te  Fre4«n, 
b tib cn  wir uni u n s e re n  L ä n d e re ie n  d ie

Kolonie „Tannenberg“
« leijrü n d e l. D ie se lb e  lic ijl in c n . 15 km . I i i 'le rn iu n i  v o n  d e r  i ;i 'en |> ,il i iis l,,|lon |M )|,\ , 
(S o ro c n b .in .i)  u nd  ist mit «I e s e r  d u rc h  e in e  n iis(| c / r i c h n r  le A u to sb -jsse  vetl,,,,,.;.* 
8>ie v e rfü g t a b e r  e rs lk l, is s i i |e n . f u c h ll i ii r rn  l 'x id en  m it l lrw u ld  b e s l. in d  n, wu iiiontev 
h g  lo lg e n d e  I lo l / a r le n  an lu f ll  : l 'ig u e  r.i D rä n e n , P ,iu  d 'a lh o ,  Z e .le r ,  P e ro b a  11s». 

D iese  K olon ie  h a t lo ly e n -je  V o r / u g e :
1. V o r /u g lic lic s ,  g e s u n d e ' K liinn u n d  n b so l il g ,ir< in lie rle  l ie s i l /h te l .
2. E b e n e s , s le in b e ie s  ü e ln n d c  u nd  a u s g e z e ic h n e te  W a sse rv e rh iillm ssc , soär . 

l e d e s  K o lo n ielo s  se in  e ig e n e s ,  lu c s s e n d e s  W a s s e r  e rh a l l
\  V o rzü g lich e  A b s a tz m ö g lic h k e ite n  d u rc h  b ill ig e  F r a c h te n  n a c h  den i|in«r. 

V e rb ra u c h s z rn lr e n
4. i rsik l.iss ig  r l lrw u ld s b u d e n , g e e ig n e l  fü r a lle  K u ltu re n  de.syl. Iflr Grlhiyrj. 

S c h w e in e -  und  V ic h /u c h l
5 Billige P re is-- u nd  s e h r  g ü n s h g e  Z a h lu n g sb e d in g u n g e n
S n g e rc ie n ,  Z ie g e le ie n . B a u m w o lle n lla s e ru n g s m a sc h in e , R eisrnQ hleii, Kalleel^i- 

l iz ie rm o sc h in e n  u nd  a n d e re  in d u str ie lle  B e tr ie b e  s in d  in d e r  N ä h e  v o rh an d en , d-i 6* 
d e r  K olon ie  v o rg e la g e r te  l a n d  b e re i ts  b e s ie d e l t  is |.

A u sse r  d ie s e n  L ä n d e re ie n  s te h e n  CHACARAS in d e r  N a h e  v on  INDIANA iy  
R e g e n te  F e ljo  zum  V e rk a u f. D e s g le ic h e n  B a u p lä tz e  in d e n  b e id e n  g e n a n n te n  Slndle 
so w ie  in M AN DA GIIA I7V. Alle d ie s e  O r ls c h a f le n  s in d  Ijse r ib a h n s l .ih o T ie n  d r i Soroti 
b a n a b o h n  m it täg lich  zw ei .S ch n ellzü g en  in b e id e n  D ic h tu n g e n , d a h  r h a b e n  Sir mx! 
e in e  sc h n e lle  E n tw ick lu n g  au szu w e ise n . In u n m itte lb a re r  N ä h e  v o n  R egeiU  Feije 
h a b e n  w ir a u c h  L and  zu v e rp a c h te n .

f e r n e r h in  b ie te n  wir a u f  d e r  in d e r  G rü n d u n g  b e g r if fe n e n

Kolonie „Guassü“t>
auf u n s e re n  L ä n d e re ie n  im -Sinai-- M u lla  G -o s s o . d ire k t  a n  d - r  G re n z e  des 5lo.il- 
5  P a u lo  b e i P o r to  T ib in ç ií, K i-Ii> m rk j,r D ,is o o 'o n ie z e ii l ru m  lieg l etw a TO kk 
v on  d e r  E n d s ta tio n  d e r  S o r o c n b  m a b a lin  P re s id e n t«  E p ite c lo  e n lle rn l  und  ist rillt ä '  
s e r  d u rc h  u n s e re  e ig e n e  I la s s e t , i l la h r l  v e rb u n d e n , s o d a s s  e b -n la l l s  -ml billigem Mc/ 
d ie  P ro d u k te  n a c h  d e n  g ro s s e n  V r ib ra u c h s z e n l r e n  d - s  S t a a t e s  S . P a u la  ah<ievUI 
w e rd e n  k ö n n e n . D os L an d  in M ullo  G o 's o  ist e b e n fa l ls  e r s tk la s s ig e r  llrwaldsbodrs 
m it g e s u n d e m  K lim a, g u te n  W a ss c rv r  rh a l lm s s c n  usw .

N ä h e re  A u sk ü n f te  u n d  P r o s p e k te  d u rc h  :

C ia .  d e  V i a ç ã o  S .  P a u lo  — M a t t o  G r o s s o
( S a c h b e a r b e i te r  : W D e r in g e r )  K'K

Rot S e n a d o r  F e l j o  4 , - 5  S t o c k  A —  C i i i a  p o i t i l  471, S ã o  P a o l o .

Möbel!
ESSZIMMER

Im buia
1:200$000
SCHLAF­
ZIMMER

Imbuia
1:500$000

I
M l U o v r i N  

Rua 13 de
M T u iila ' 

Maio 199

J

Speiialitit: 
Klubsessel- 
Garnlturei 

r  schon íúr 
I 6005000

^ e rg e sse n

beseitigt jed en . 5 ch m erz '

3 u fla n b  zwischen Löschpapier. D ie  w enig  schönen 
Ileck en , die durch K ak ao , Kossee, M ilch  oder B ie r  
entstehen, wäscht m an  m it lauem  A m m oniakm afser 
ab , w äh ren d  m an  die am  häufigsten vorkom m en- 
den I leck en  aus den Buchsellen, die durch d u .

| ■ | Allerlei. I B j

s s a s e m p f i n d l i d i .  B e k a n n t-  u m  ^ iru rrn  au f oen ouchieiien , die durch d u ,  
.unuen  b «  V tn  U m blättern  entstehenden sog. Jingerflechen , am
durch d a ,  « e e n n rn  v ' V “ !, 3 lJQ ,t ,,n ra u fb  » d «  s jch « s"n  dadurch tilgt, daß  m an  sie m it einer 
lldi G a n ,  h ? k o o rK S H L im n u n , sehr em psinb. d ünnen  Lage von wässerigem  S e if ,n d re i  bebedu 
S i o ®  n 'b i e  Z n ' ”  , ,lnb  i " ° »  d i ' den m an  eine Z eitlang  a u , dem P a p ie r  liegen ,d„i
schunoen 'd e r  P»1i T ' i  q ™ nqL  ® d5b ,lm l- u nb  b i ,r a u f w arm em  W asser o b ro d ,4 L  3,1 dann  
n i m m t  ... 1 iv ,  fDlensch sie w ah r-  die lrochene S te lle  noch ein w enig ra u h  so kann

beginnen u n d ' r o f d , 7 '" '  8 “ “ L iU ro ,lll,n  m an  f,f m "  « u m m iw o sse r bestreichen ' u nd  mit
ku  Z , “ ® ä L u s l m 9rU q/ h * -  ® 7 "  ,Ür d "  " n 'w  S a lzb e in  g lällen . Auch I l .c h e n  von S tra ß e n -
7 b a l  Hnh m  '  , Ukn q ,n  b u r*  u n d 'ch l' R o h re  schmutz, w ie sie enlslehen. w enn d a .  B uch unter
ih r Bbw Hken^inO »!n" derart empfindlich, daß  m an  w e g ,  zu r E rd e  sä»., w erden nur durch '.e ic h te ,
o f ,  i l i l  l  i r  « 'ichloffenen R a u m  im m er A breiben  mit lauem  W asser u nd  S 'i s e  entleent.
un d  b ^ m ö a l ^  W  ® ° : nU"9 b: lrQ d),,n L " d e r  g ib . e ,  nun  aber auch einige 3 led .e n -A r.e n ,

S  R  denen gegenüber sede, R e ln lg u n a s .n llle l g la t, vee.
l lm lo n n  m l. T v i*  í x i  \  vorsichtigem sagt. « ,  sind alle S ledien  von T „ r .  und  W o g e n .
daß  aus einm al aiil"»in»e' i  * i  u  " * 7  l ° rolf d i ,  Ilectzen von B rolensaitce  u nd" Qu'  , tn m o ‘ ° " l  ' i n »  Buchseite ein bo>er Ilech  T abnkfnsi

ro^n « 7 i * b äaeP, l  b,f „ f 0*  bann- M a la ien  im W ettfieber.  D i e  H a u p t s t a d t
R u n  hat 11* ah . 1  ' n U i ' h ' n e ,  B u c h  h a n d e l t ,  der  z u  d en  S t e a . I ,  S e i n e m , n t ,  g e h ö r e n d e n  h i n t e r ,
b en  dt  n ^ * i  7  F a c h m a n n  die  M ü h e  g e c e -  indischen I n s e l  P u , o - P i n a n q  h? iß .  z w a r  ossiziell 

w i r k s a m e  G e a , n à ' . l ' â  «  ° “ f w i r d  a b e r  l a n d l ä u f i g  P i n o n a  g e n a n n t ,
d a b e  d e m  .  n 7 ° b ' L  êu w a ch en ,  u n d  is, S i e l s t  d a ,  D o r a d o  der  m a la i i s ch e n W ' . i l ' l d e n -  
d a ß  sich o l d e  die  .  X h 8 » ' » a w m e n .  Ichas,. A l ,  der  Halle ,nsche W e h r e t , e n d e  J . a e r u r a l i
b e l L d » ,  f i* m  » i L  1 u  U"  4rDi r ,0 flar " h " '  d o rt  a n k a m ,  w a r  e ,  i h m  u n m ö g l ic h ,  seine « m p -

A m  h n r i n r l * i n f t  I, s eh lun g»s chr eib en a b z u g e b e n  o d e r  i r g e n d j e m a n d  zu
h i 7 m t  n a 8® die  T i n t e n -  sprechen,  d a  kei n M e n s c h  für Ih n  3 ' i t  l lvr lq  „ a l le ,

f * .  h . Wf" n ilf 0,1 f|n b - f l b e r h o u p t  V e rg e b l i c h  ze rb ra c h  er sl.t, d en  K oo s ,  m u , die 
" ! *  m /  0 , r l t | B, n  fcan“ - 9 ° U ,  s t,  o d e r  noch Leu te  ,0  sehr beschäft igen k ö n n e .  E n d l i c h  br achte
n  iÚn**r a.u . ,m  ^listen, haun  in in bis A u sk u n ft eines L undsm nnnee . de» einzigen
II, w egbringen . Indem m an sie ml, einer zehopro- I ta l ie n e r ,  un ter den 1.50 tX)0 E in w o h n ern  P tn a n q e ,
zenligeu Lösung reiner S a lzsäu re  beieopft. D a ra u s  d i ,  E rk lä ru n g  d e ,  R ä t le l ,.
läß t m an  die IlN ssigkeit von einem Löschpopler D ie A usregung der Leute erklärte sich durch ein 
aussaugen und  (räufelt d an n  e tw a , Elsiorwasser ungew öhnliche, E reign i« . da»  (Id) zw eim al t.n
a u ,  die seua,!» Q lrll», w oraus getrocknet und  ge- J a h r  w ie d e rh o lt; die P serdereiü ien  G erade z ir
g fä ttft lö lrb . D ie  am meisten gefürchteten Äetode 3ell e ines solchen ruar I ra e c o ru lt  ongekom inen
unserer B ücher, die Jeuslechen, unterleg, m an  zu- .Z w e i M o n a te  jede» J a h r » » ',  sä,reibt er. „Im  3  i-
nächst m it weißem  Löschpapier, betupsl sie hieraus u u a r und J u n i,  sind diel T uge  her W oa>e dem
m i t  einem  In B enzin  getauchten W attebausch und  G a b  ppeeonen gemid-nei. J a  u lrv  11 stm  Togeu
p teß l die fd deh indelte 'x !»ll» In noch seiidilnii hiö-ig l sich ha» P ub likum  zu heu Nepuplntzen, u n s

j e d e r m a n n  f r ö n t  seiner  W e t l l ' i d e n s c h a s i .  I n  de n 
T a g e n  da z w is c h e n  berei te t  er  sich d a n n  a u s  die 
n e u e  C a m p a g n e  v o r .  M a n  l ä ß t  engl ische u n d  
au s tra l is c he  P s e r d e  l a u f e n .  A u e r  R e n n e n  u n d  R e n n »  
p. ei s e  z ä h l e n  nicht  n e b e n  d e r  m a g n e t i s c h e n  K r a f t ,  
d ie  d a ,  W e t t s p i e l  o u c t i d i .  A u s  d e m  R e n n p l a t z  de-  
f i nde t  sich z w a r  ein e elektrisch b e t r i e b , n e  W e t t m o -  
j t t lne ,  a b e r  au c h  die, die nicht  z u m  R e n n e n  g e he n,  
spi elen t rot zde m, d e n n  die  g a n z e  8 1 0 dl  lebt  in  
dieser  3,11 f ü r  d a »  S p i e l .  E u r o p ä e r ,  M a l a i e n ,  
C h in e s e n ,  S i a m e s e n ,  E u r a s i e r .  I n d e r ,  ' J a p a n e r ,  
M i l l i o n ä r e  u n d  K u l i » ,  m ä c h t i g e  K a u f l e u t e  u n d  
a r m e  S c h i n d l e r  sie a l le  n e h m e n  a n  de r  S a c h e  
gleich re g en  A n te i l .  B e l  a l l e n  E i n g e b o r e n e n  b l ü h t  
d o »  heim li che  S p i e l .  E »  w i r d  v o n  s o g e n a n n te n  
„ C h e l t y s "  o r g a n is i e r t ,  b r a v e n  u n d  v e r s t ä n d n i s v o l l e n  
indischen W u c h e r e r n ,  die  i m m e r  w i l l i g  s ind,  d e n e n  
z a  Helsen, die  In  f i na nz i el l e  S c h w i e r i g k e i t e n  g e r a ­
ten s ind.  U n d  w e n n  sie I h n e n  1 0  D o l l a r »  le ihen,  
so k n ü p i e n  sie d a r a n  die  F o r d e r u n g ,  d a ß  die  Leih» 
s ü m m e  In R a t e n  v o n  dr ei  D o l l a r »  m o n a t l i c h  be ­
gl i chen w i r d ,  ro a »  a b e r  nicht  h i n d e r t ,  d a ß  de r  
G l ä u b i g e r  m in d e s t e n »  z w ei  J a h r e  l a n g  seine R o t e n  
be z a h l t .  D i »  W e lt l e ide ns ch os i  au s  d e »  R e n n p l ä t z e n  
ist so s tar k,  d a ß  i n a n  z u r  3,11 de » R e n » , , , »  a l le»,  
ru a »  ei ne n W e r t  Hot. v e r k a u f t : M ö b e l ,  T a m i l i e n -  
, r i n n , r u i i g e n  u n o  u n b e w e g l i c h e  G e g e n s t ä n d e .  M a n  
wi l l  sich u m  j ede n P r e i »  G e l d  verschossen,  u m  fest­
lich a n g e z o g e n  de n R e n n p l a t z  besuchen u n d  spielen 
zu  k ö n n e n "

U. u. P a s to r s  W e r t  w ird  fortgeseszt. 
L u d w i g  v o n  P a s t o r »  Geschichte d e r  P ä p s t e  reicht 
v o n  1 3 0 5  b l»  1 7!)!!. a l so v o m  got ischen G o t t e » -  
retch bl» z u r  soft v o l l s t ä n d ig e n  H e r r s ä i a s t  d e»  I n -  
d i o i d u i i t i s m u » .  A b e r  le ide r  e» fehlt  dl» B r ü c h e  
z u u n ,  h e r a u s ,  die „G eschichte  d e r  P a p s t e  im  1!). 
J a h r h u n d e r t " .  P a s t o r  s t a rb  ü b - r  seinem W e r k ,  er 
w o l l t e  e ,  auch nicht  in »  I!«. J a h r h u n d e r t  f o r t f ü h ­
ren.  U m so  wi ch t i ge r  ist die j-tzt k o m m e n d e  R a c h -  
richt , d a ß  ein a n d e r e r  In sein em S i n n  di es ,  9 o r l -  
s ü h r u n g  d e ,  W e r k e ,  Ichassen w i r d :  P a t e r  R o b e r t  
Leiber .  P r o f e s s o r  der Kircheugeschlchte in R » n >  „ I n  
P a s t o r »  S t u n "  8. H. 3,1 der gleichen pein l iche» .

a l l ,  Q u e l l e n  d u rc h fo rs c h e n d e n  S o r g f a l t  (se in  A m i  
old!  L e id e r  die  M ö g l i c h k e i t  d a z u ) ,  Mit  d e r  g l eiche n 
O o j e k l i o i t ä i ,  Sch l i ch th ei t ,  S a c h l i c h k e i t  E , n ,  solche 
A r b e i t  f ü r  G e n e r a t i o n e n  d a r f  u n d  k a n n  nicht  w i e  
ein s o e k u t a t i o e »  o d e r  r o m a n t i s c h e ,  Ge sch ic h ts buch  
h i n ges ch r i eb en  w e r b e n ; je de r  Ab sc hn i t t  m u ß  v o n  
l a n g e r  U e b e r l e g u n g  u n d  g r ü n d l i c h e m  S t u d i u m  u n -  
t e r d a u t  sein.  D e n  Geschich,» f r e u n d e n  w i r d  „  a ls o 
g e n ü g e n ,  m i t  S i c h e r h e i t  z u  e r f a h r e n :  die  P a s t o r -
sor tsetzung k o m m t ,  sie w i r d  v o n  e i n e m  g e n a u e n  
u n d  g r o ß z ü g i g e n  J o r s c h e r  geschossen. P r o f e s s o r  
L ei be r  ist a n  de r  A r b e i t .  H e r d e r  w i r d  d a »  W e r k  
i m  nä ch ste n J a h r f ü n f t  i n  dre i  B ä n d e n  o o l l s t ä n d iu  
h e r a u s d r i n g e n  y

cp ? ! * " ^  ' " a « h d - n r * n .  B o n  I n g .  C o n f t a n . i n  
R e o z i c h - J r a n k j u r ,  a .  M .  S e i t  B e g i n n  u n s e r e r  3 , t , .  
r e c h n u n g  s ind bl » z u m  h e u t i g e n  T a g ,  5 4 0  d e m  
A u g ,  s i chtbare  u n d  3 0 7  t e l e , t ropische K o m e t e n  de .  
odncht et  w o r d e n .

« I n e t  der  sitzt t rocken  g e l e g te n  G i a c i a l s e e n  R o r d .  
o m e i t k a » ,  d e r  B o n e o i l l e s e e  In U t a h ,  m i ß ,  5 0  0 0 0  
Q u a d r a t k i l o m e t e r .

D »  f f ' j ' n h o f l i  Uc ei es an i  s L l e p h a »  n n i l , „ . u , l  
" r e i c h t e  e ine R ü c h e u h o h e  v o n  e t w a  5  M e t e r n

3 u  d e m  B e m e r k e n s w e r t e s t e n  a u s  E r d e n  a e h ö e . »  
d i .  , A u s - E i« , c h i c h i e n "  S i b i r i e n » ,  v o n  S c h , a m . «  
b e d . i k i ,  L i s m a s t e n  de r  H o c h s lu i s t ro m » .  die  i n l o t a è  
d e r  a u f  i h n e n  l a g e r n d e n  Erd sc h ic h te n  f ü r  a l le  3 .1  
len v o r  d e m  A bsc hme lz en  b e w a h r t  w o r d e n  s inh  
O l ,  e n t h a l t e n  die  K a d a v e r  der  n o r b f lb l r l j d i e n  a „  
te rg lo c ln l ' i e r e .  ' » ' " I c h e n  3 n -

I n  P o r t u g a l  enldechte  m a n  Q u a r z t a o . »  hi 
e in e r  S c h i d »  l l r o n i l - P h o . p h a ,  bedech,  w a ' r e n  ü'nh 
ü b e r  5 0  P r o z e n t  U r a n s d u r ,  , i i c h | , i , f n . “ nb
i ldjl  v o n  S a c h v e r s t ä n d i g e n  e n t h ä l t  d o ,  ^
u n g e f ä h r  3 6 0  M i l l i g r a m m  R a d i u m  je T a n » .

W e n n  al le  d e n k b a r e n  S k a t s p l e t e  h , . . *  , . 
w e r d e n  soll ten, so m ü ß t e  zu gleic h a n  e t w a  ä ^ M i t '  
H o ne n Ti sc he n  u n a u f h ö r l i c h  2  0 0 0  J a h r »  
spiel t  w e r d e n  d e n n  d l ,  I g h ,  d e r  m ö g l ic h e n  V o "  
b e t r ä g t  I 3 7 7 B i l l i o n e n  6 4 5  2 0 4  M i l l i o n e n  2 5 2 3 s »  
D "  ® fc01 " a n u  4 9 6 , n o t  a n d e r »  | | , fl, „
S p i e l e r  bei  e in  u n d  de m se lb e n  S k a t  10 O r  0 ,

C h a r l o t t e  V .  6 r *
DENTISTIN 

R u a  S .  F r anc isco  29,S** 
1 S c h m e r z l o s e »  Z a h n l i ' ^  

Z a h n e r s a t z  noch 
1 S n s t e m r n .
I G e w i s s e n h a f t e  » c k ' , , ,  „  
' S p r e c h s t u n d e n  nun 
I 2 — 4  U h r .

S a m s ta g  8—1

1 8 - i *

D ie ü b r ig e s
so aus die beiden an 

sicb

» 's c h ie d e n ,  K arten  bekom m en 
B lä tte r  verte ilen  sich 
M itg lie d e r,  d aß  sie d t ,  K arte  unter 
1 8 4  7 titim a l um w echseln können  „

P l a n  zum  B u i i  c i n r e  
I O N  dem  Ie s u ite n p a le r  I ra n c e s c o  Lono i"> 
3 ü l) t l)u n b f r l  au * . y

K o fp e rm n s k u lo ln r  ist im  n llq r» " inf|,41i<. 
w i l le n  u n te rw o rfe n , w ä h re n d

im h ’ m  1^ .  b n ® H " ö -  d a»  3-verchse»- dl'
» n d  G e s ä ß m u s k e l n ,  v o n  u i - f e r e m  W i v 'N  
h a n g ig  s in d . /

m J Ü ! f  b. ° *  ® lu l  ' " ' d e n d ê  K r a f t  r u h t  i-n 
w e lc h e»  In d e r  M i n u t e  e t w a  7 0  I u s a m " " " ^ "  ,
f l 'n  u n d  E rjch iassnngen  n „ » |ü l, r l  und H » '*

»m ol B lu t  an sau g t u n d  a u s lre id t.

a«i; Ii

t u n u u -  O r v t v L.^  eTVTTm rrrmrt m rm i ▼ mrerrr r m v m  e n  1 •«*'v

n  ®  V /  G  I i g  I e t  A r g w o h n .  A .  *  
e u n b ) . „ I c h  h a b e  a l l e n  G l a u b e n  a n  di '  - 

O ' U o t e n ,  t r a u e  k e i n e r m e h r  "  —  B . : . 2 - -

e i m > " « 8 i  : - H u d e  d a  neul ich  flU*
v '  ^ K o l e a n n o n r ,  e i n a e r ü d » .  u n d  »<>•k.. o  <5»".— e in g e r ü c k t ,  UHU - 

r .  *n» B r a u t  h a t  d a r a u f  g e a n t w » ' " '

J  °  '  u  '  s 4) I e K o m m a .  P ' - ^ l
, „ 7  ® 0,K0 n  ® » ' j ' n s , l ,  h e r e in  a u f  d em  

V a * | ,* n h, n  3 l ) l l n b , r f ) u l  a n  d e n  S ü ß e n .  ä ' f * p  

G r h i  | U d "  H a n d ,  d e n  S t o c k  m it  
h , . .  , 7  ' . 'ä t t e n  A u g e ,  d a .  b l i t z e n d .  E i n « ' - '  ^  
3 n i 8 7 -  'ä > ° U ,n d  u n d  r i e f :  „ G u t e n  5 *

Q e f in h i .0  ' i?  ‘ j u n g e r .  S i e  w o l l e n  ^  
H n e u  7  h a b , n  D a  s t ie h l ,  m a n  doch » £ >  ( /  
1, 1,  d,® , l^ , n  W a g g o n  K a r t o f f e ln .  —  

R e u a V 0 * ?  g e g e s s e n .  H e r r  R 1*  ^
. o-.  fl L f  f  * fl • . W o »  ist e ig e n t l ic h

T i e r , "  _ _  H ,  ~  - S c h w o r  Ist ü b " - - .  »; 

g ib ,  doch  R *  7  "  m u fl  d och  e in  3 1 »* L * *  
°ch  S c h w e i n , . .  K a lb » -  u n d  S c h m o e d " ^

ha u»1
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